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Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder dnuren Raum 18 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

V 172. Halle, Dienstag den 27. Juli 1875.Mit Beilagen.

Sie e e 2 e T7 Strenge führen laſſe und zugleich droht, Repreſſalien anzuwenden, fallsTelegraphiſche Depeſchen. hierin keine Aenderung einträte. Die Karliſten haben einen Hand-
Landeck, d. 24. Juli. Heute Mittag beim Table d'hote im [ſtreich auf Guetaria verſucht, ſind aber zurückgeworfen worden. Ge-

Kurſaale wurde im Auftrage der Staatsanwaltſchaft der Graf Dzembeck rüchtweiſe verlautet, daß in Vergara (Guipuzcoa) ernſthafte Unruhen
Derſelbe ſoll an der Spitze einer Verſchwörung ſtehen zur

Ermordung des deutſchen Kronprinzen. Auch die Mutter des Grafen
und das Dienſtmädchen wurden verhaftet. Der Graf wurde durch
zwei Gensdarmen ſofort nach Glatz transportirt.

rn nachträglich eingetroffenen Telegramme
zufolge erweiſt ſich die vorſtehende Nachricht als eine,
einem Berliner Blatte zugefügte Myſtification.)

Wien, d. 24. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ beſtätigt die Mit-
theilung, daß das Reichskriegsminiſterium die Einſtellung mehrerer
neuer Beträge für dringendſte Bedürfniſſe in das Kriegsbudget des
nächſten Jahres verfügt habe. Das genannte Blatt zählt folgende
Ausgaben mit eingehender Motivirung derſelben als von der Nothwen-
digkeit geboten auf: Die Ausrüſtung des Heeres mit Stahlbronze-Ge-
ſchützen, für deren Rohrmaterial nur ein Viertheil der Summe erfor-
derlich ſei, welche für Gußſtahlrohre nöthig wären die Vorſorge
für Heranbildung des Offiziersnachwuchſes durch Reform der Militär
bildungsanſtalten die Verwendung penſionirter Offiziere auf Ad-
miniſtrativpoſten unter Aufbeſſerung ihrer Penſionen die Beritten-
machung der Kompagnie-Kommandanten die Verbeſſerung der mate-
riellen Lage der Soldaten, wenngleich dieſes Mal eine ausgiebige Ver-
beſſerung in der Verpflegung der Mannſchaften durch zwingende Um-
ſtände verſchoben werden mußte die Jnſtandhaltung der Kaſernen,
Spitäler und Magazine die Organiſation des Generalſtabes, endlich
die Vervollſtändigung des Befeſtigungsſyſtems des Reichs, die gleich
wichtig ſei, wie die Heeresausrüſtung.

Wien, d. 24. Juli. Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ aus
Konſtantinopel wird die Zahl der Aufſtändiſchen in der Herzegowina in
Neweſigne ſelbſt auf etwa 300 und in deſſen Umgebung auf 80 ge-
ſchätzt. Dem „Tageblatt“ zufolge iſt der montenegriniſche Woiwode
Jlija Plamenac in Trieſt angekommen, um ſich von dort im Auftrage
des Fürſten nach Wien zu begeben.

Verſailles, d. 21. Juli. Die Rationalverſammlung nahm in
ihrer heutigen Sitzung die Art. 4 bis 13 des Geſetzentwurfs über die
Wahlen zunmt Senat in zweiter Berathung an. Art. 14 und ein zu
demſelben geſtelltes Amendement wurden an die Kommiſſion zurückver-
wieſen. Der „Agence Havas“ zufolge hat die Linke auf die Abſicht
verzichtet, die Auflöſung der Narionalverſammlung oder die Wiederauf-

verhaftet.

nahme der partiellen Wahlen erneut zu beantragen, nachdem ihr die
Mittheilung zugegangen, daß das linke Centrum beides für nicht oppoc
tun erklärt habe.

Paris, d. 24. Juli. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich
wird morgen von hier abreiſen. Der Herzog von Decazes iſt zurück
gekehrt. Der zum Generalkommiſſar für Europa für die Weltaus-
ſtellung in Philadelphia ernannte amerikaniſche Oberſt Porney iſt heute
von hier nach Berlin abgereiſt.

Madrid, d. 24. Juli. Nach einer der Regierung zugegangenen
Meldung hat General Laportilla in Gemeinſchaft mit zwei anderen
Diviſionen die karliſtiſchen Truppen aus Lumbier (Nar arra) und aus
den von ihnen beſetzten feſten Poſitionen bei Sangueſa vertrieben. Die
Karliſten erlitten hierbei erhebliche Verluſte.

San Sebaſtian, d. 24. Juli. Wie verlautet hat Don Carlos
am 21. d. ein Schreiben an den König Alfons gelangen laſſen in
welchem er demſelben darüber Vorwürfe machen zu müſſen glaubt, daß

ausgebrochen ſind.
London, d. 24. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes

wurde der Geſetzentwurf betreffend die Konzeſſion zum Bau des Tunnels
zwiſchen Dover und Calais in zweiter Leſung angenommen.

London, d. 25. Juli. Jn Glasgow werden ſchon Vorbereitun-
gen zu der am 5. Oktober ſtattfindenden antivatikaniſchen Verſammlung
gemacht, welcher der Earl of Galloway präſidiren und an welcher der
Amerikaner Dr. Thompſon, jetzt in Berlin, theilnehmen wird. Gladſtone
drückte dem Präſidium ſeine Sympathie aus, erklärte jedoch, ſich von
jeder öffentlichen Verſammlung fern halten zu wollen. Es werden in
der Verſammlung drei Reſolutionen beantragt werden: 1. Das Papſt-
thum habe, indem es die höchſte Jurisdiktion in geiſtlichen und weltlich-
politiſchen Dingen beanſpruche, die Grenzen des religiöſen Gebietes
überſchritten. 2. Der Vaticanismus gefährde die Sittlichkeit, die Ord
nung und den Wohlſtand und ſei daher jedem Staate ſchädlich. 3. Sein
Auftreten in England und Deutſchland lege dem ſchottiſchen Volke die
Pflicht der Abwehr auf.

London, d. 214. Juli. Einer Mittheilung der Abendzeitungen
zufolge hat das oſtindiſche Haus Schultze u. Mohr, 3 Eaſt Jndia Ave-
nue London, ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva, im Belaufe von
300,000 Pfd. Sterl. ſind größtentheils gedeckt.

Konſtantinopel, d. 23. Juli. Wie ein dem hieſigen engliſchen
Geſandten aus Paläſtina zugegangenes Telegramm meldet, ſind der
Lieutenant Conders und die übrigen Mitglieder der Expedition zur Er
forſchung Paläſtinas bei Saphet von einer Bande Beduinen angegriffen
worden. Die Beduinen wurden zurückgeſchlagen. Von den Mitgliedern
der Erpedition wurden 9 bei dem Angriff verwundet.

Konſtantinopel, d. 21. Juli. Geſtern Abend brach in Pera
eine Feuersbrunſt aus, welche zwiſchen dem ſpaniſchen Geſandtſchafts-
hotel und dem Hotel Bizanz 20 Häuſer in Aſche legte.

New-Vork, d. 24. Juli. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd
„Main“ iſt heute hier eingetroffen.

Abgeordneten-Wahlen in Baiern.
München, d. 24. Juli. Bei den heutigen Wahlen zur Abge-

ordnetenkammer ſind in München I. Appellrath Duerrſchmidt, Staats-
Anwalt Wuelfert, Bankier Weidert, Fabrikdirektor Keſter und Advokat
Henle (ſämmtlich liberal) einſtimmig gewählt. (Die 56 ultramontanen
Wahlmänner waren nicht erſchienen.) Jn München II. wurden ge
wählt Oberappellrath Dr. von Langlois, Bezirksdirektor Kopp, Ma-
giſtratsrath Ruppert, Prediger Huhn, Dr. Ratzinger und Oekonom
Melcher (ſämmtlich ultramontan). Ja Nürnberg wurden Craemer,
Rechtsanwalt Frankenburger und Stief mit 164 von 165 Stimmen
gewählt. Jn Augsburg: Fiſcher und Dr. Völk mit je 100 von 101
Stimmen. Jn Ansbach: Freiherr von Stauffenberg, Koncipient
Feigel und Bürgermeiſter Jegel (ſämmtlich liberal). Jn Pfaffenho-
fen Dr. Schmidt, Bezirksgerichtsrath Birner, Bürgermeiſter Seiz,
Brauereibeſitzer Ponſchab und Magiſtratsrath Oſtermann (ſämmtlich
ultramontan). Jn Dinkelsbühl: Dr. Aub und Oekonom Seyerer
(beide liberal). Jn Regensburg: Bürgermeiſter Stobaeus (liberal).

Jn Stadtamhof: Triller, Brückl und Bezirksgerichts- Aſſeſſor Wal
ther (ſämmtlich ultramontan). Jn Grafenau: Kraetzer, Diendorfer,
Gaisbauer (ſämmtlich ultramontan). Jn Bayreuth; Wagner, Poſt-

er den Bürgerkrieg ſeitens der Regierungstruppen mit übermäßiger halter Schmidt, Dorn, Neuzer, Brendel (ſämmtlich liberal). Jn



Nördlingen: Magiſtratsrath Frickinger (liberal). Jn Kandel Rhein
pfalz) wurden gewählt: Alwens, Louis und Theyſon (ſämmtlich liberal).

Parteien vorhanden, ſolche thörichte Selbſttäuſchungen, wie ſie ſich Her
Laboulaye und ſeine Freunde bei dem Franzöſiſchen Unterrichtsgeſet
haben zu Schulden kommen laſſen, würden in Belgien zur Zeit ein
Unmöglichkeit ſein, weil man eben durch langjährige bittere Erfah
rungen gewitzigt iſt und die Verheerungen, welche das jeſuitiſche Treibe
auf dem politiſchen und ſozialen Gebiete angerichtet, täglich vor Auge
hat aber die Verhältniſſe liegen gar zu ungünſtig, indem, wie in Bayern

Jn Hof: Brandenburg, Krauſſoldt und Münch (ſämmtlich von der
bayerſchen Fortſchritte partei). Jn Kemnath (Oberpfalz): Pfarrer
Lindner und Färber Speckner (beid ultramontan). Jn Neuſtadt a. A.
(Mittelfranken): Eckart, Lampert und Grieningen (ſämmttlich liberal).

Jn Kempten: Juſtizminiſter Faeuſtle, Völk, Stadler und Regie-
rungspräſident Hoermann (ſämmtlich liberal). Jn Speyer: Groß,
Müller, Grohe und Freiburger (ſämmtlich liberal). Es wurden fer-
ner gewählt: Jn Weilheim: Dietl, Werkmeiſter, Hilgenrainer (ſämmt-
lich ultramontan). Jn Sulzbach: Prof. Peßl, Staatsrath v. Schloer
(beide liberal). Jn Mindelheim: Mertle, Schoepf, Pfarrer Meyer,
Demmler, Redakteur Häuſer (ſämmtlich ultramontan). Jn Erlan-
gen Prof. Marquardſen, Langgnth, Gunzenhaeuſer einſtimmig, Strauß
nahezu einſtimmig (ſämmtlich liberal). Jn Paſſau: Roſenberger
(ultramontan). Jn Edenkoben: Tillmann, Keller, Wolff, Exter
(ſämmtlich liberal). Jn Zweibrücken: Oberappellrath Schmidt, Be-
zirksamtmann Schmidt, Bürgermeiſter Hoh (ſämmtlich liberal). Jn
Kuſel: Buhl, Siebert, Landrichter Kuby (ſämmtlich liberal). Jn
Schweinfurth: Seller, Stroeßenreuther, Baetz (liberal). Jn Rotten-
burg Pfarrer Zach, Lang (beide ultramontan). Jn Würzburg I.
Wahlbezirk: Schackert, Holzwarth (beide liberal). II. Wahlbezirk: Ritt-
ley, Burger, Theu, Vollmuth, Waszerburg, Advokat Freitag, Baron
Soden, Mayer, Lugſchneider, Rottmeier. Jn Cham: Datzl, Schelz,
Frank, Ludwigs, Herrman. Jn Straubing: Baron Alois Hafen-
brädl, Gerhard, Lucas, Johann Roeckl, Frhr. v. Griszenbeck, Henne-
mann, Pfahler. Jn Pfarrkirchen: Baron Franz Hafenbrädl, Arbin-
ger, Winklhofer, Scharrer, Schmidkonz (ſämmtlich ultramontan).
Jn Weißenburg: Herz, Fleiſchmann, Foeckerer, Hohenadl (ſämmttlich li-
beral). Jn Neuſtadt a. S. Würth, Koch, Advokat Korn (ſämmt-
lich ultramontan). Jn Landshut: Joerg, Frhr. v. Ow (beide ultramon-
tan). Jn Cronach: Stenglein, Schauß, Sittig, Engert, Leffer, Sitz
ler (ſämmtlich liberal). Jn Traunſtein: Daller, Koöllerer, Seneſtrey
(ſämmtlich ultramontan). Jn Günzburg: Regierungspräſident Hoer-
mann, Landgerichtsaſſeſſor Hegele (beide liberal). Jn Donauwoörth:
Mayer, Prof. Eckl, Pfarrer Wildegger, Regierungsrath Fugger, Bür-
germeiſter Denringer (ſämmtlich liberal). Jn Kitzingen: Bürger-
meiſter Richter, Rechtsanwalt Beckh (beide liberal). Das Verhältniß
hleibt 79 Ultramontane gegen 77 Liberale.

Die Belgiſche Volksſchule.
Jn keinem Lande Europas vielleicht übt der Ultramontanismus zur

Zeit und ſchon ſeit einer längeren Reihe von Jahren eine ſo unum-
ſchränkte Herrſchaft qus, wie in dem benachbarten kleinen Belgien.
Die diplomatiſchen Verwickelungen, welche unlängſt zwiſchen uns und
dieſem Staate in Folge der Mordpläne des Arbeiters Duchesne gegen

den Reichskanzler entſtanden und die eine Zeit lang einen ziemlich ernſten
Charakter annahmen, haben darüber nur zu. bezeichnende Aufſchlüſſe ge
geben und zugleich die Gefahren offen gelegt, denen Belgien entgegen
geht, wenn es ſich nicht aus den Feſſeln, in denen es der Jeſuitismus
gefangen hält, entſchloſſen losreiſt. Das Verſtändniß für die Nothwen-
digkeit einer muthigen Gegenwehr iſt allerdings unter den liberalen

Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

So viel ich erfahren, war Comteß Melany auf einem abgelegenen
Schloß in den Wäldern Polens aufgewachſen und hatte mehr eine männ-
liche als weibliche Erziehung genoſſen. So viel war richtig. Man konnte
mit ihr wie mit einem Mann die delicateſten Fragen beſprechen. War
dieſe Freiheit auch unweiblich, ſo wirkte doch dieſe Abweſenheit von allem
Zwang ſelbſt befreiend und electriſirend ich habe es erlebt, daß in ihrer
Nähe die Verſchloſſenſten beredt, die Ernſteſten heiter, die Simpelſten
geiſtreich wurden ſie bezauberte eben Alle.

„„Ach mein beſter Hauptmann“, ſagte ſie, „Sie ſind es wirklich,
ich habe es nicht glauben wollen, als ich Jhre Karte ſah. Alſo dennoch
erbarmen Sie ſich unſer. Jch habe Sie ſo oft eingeladen, aber faſt die
Hoffnung aufgegeben, Sie zu ſehen.“

Sie ſagte das mit einem Accent des Triumphs und Vorwurfs zu
gleich. Alle meine Voreingenommenheit zerſchmolz vor ihrer reizenden
Anmuth, und meine Reſerve hatte Noth, ſich gegen ihren berückenden
Zauber zu waffnen.

„„Warum kamen Sie eigentlich nicht?“ fragte ſie dann etwas ſpitz.
„„Jhr Vorwurf, meine Gnädige, kann gegen einen ſimpeln Haupt

mann wohl nicht ſo ernſt gemeint ſein“, erwiderte ich. „Wo Dutzende
vornehmer Verehrer wetteifern, da darf ein Einzelner wohl auf gnädigen
Urlaub rechnen.“

„Meinen Sie?“ erwiderte ſie. „Aber ich gab Jhnen ja keinen Ur-
Und dann Man ſoll die Stimmen wägen und nicht zählen. Jch
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laub.
dachte ſchon, Sie auf die Liſte Derer zu ſetzen, die mir nicht freundlich haben mir ſchon über die Königin Chriſtine eine Lection gegeben.
geſinnt ſind das heißt, Sie müſſen nicht glauben daß ich ein ſchwarzes wahr ich ſcheine Jhnen glücklich

die liberale und die klerikale Partei ſich ziemlich gleichmäßig die Waag
halten und darum jede Regierung mehr oder weniger zu laviren ge
nöthigt iſt.

Wie weit es namentlich die Jeſuiten verſtanden haben, in Belgien
die Schule ſich dienſtbar zu machen und für ihre Zwecke auszubeuten
das weiſt ein Aufſatz des Herrn F. Laurent in der Revue de Belgique“
der die Ueberſchrift führt: „Was dem Elementar- Unterricht fehlt“, in
ſcharfer Beleuchtung nach. Das geſammte Schulweſen iſt bekanntlie
in Belgien in den Händen der Jeſuiten die Univerſität bilden davon
allerdings ſcheinbar eine Ausnahme, aber nur ſcheinbar, denn die „Lehr-
freiheit“, womit die Franzoſen jetzt beglückt werden, hat ſich der Ultra
montanismus in Belgien ſchon früher zu ſichern gewußt, und ſo be-
ſtehen dort mehrere kirchliche Univerſitäten mit durchaus konfeſſionelle
Charakter, auf denen auch ſelbſt die Wiſſenſchaft nach den Grundſätzen
des Syllabus behandelt wird. Namentlich aber ſind es die Volksſchule
und die Seminarien, durch welche die heranwachſenden Geſchlechter für
die Zwecke der ultramontanen Kirche zugerichtet werden. „Unſer Land“,
ſagt Herr Laurent, „iſt das gelobte Land der Jeſuiten und alles deſſen,
was ſich Mönch nennt.“ Nichts iſt aber nach ſeiner Anſicht verderb-
licher, als ein von der Geiſtlichkeit geleiteter Unterricht. Der Zweck der
Jeſuiten ſei, „die Kinder nicht denken zu lehren, ihre Denkfähigkeit
zu verkümmern, und die individuelle Kraft, mit der Gott den Menſchen
begabt, im Keime zu erſticken, um ihn zur Maſchine in den Händen
der Kirche zu machen.“ Trotzdem ſei die Kirche noch immer im Allein
beſitz des Unterrichts in Belgien und fahre fort, Schulen zu gründen,
um Seelen zu knechten, Schulen, deren Zweck es iſt, nicht zu unter-
richten, oder vielmehr zu verhindern, daß die Kinder in weltlichen
Schulen unterrichtet werden, da es ihr vor Allem darauf ankommen
müſſe, jede tiefere Bildung, die dem Menſchen Selbſtbewußtſein ver
leihe, ihn zu mehr als einem bloßen Jnſtrumente blinden Gehorſamse,
mache, durch jedes Mittel zu verhindern. „Die Kirche“, ſagt er, „jiſt
eine koloſſale Spekulation auf die menſchliche Dummheit, deshalb ſucht
man unter dem Schleier des Unterrichts die Unwiſſenheit zu verbreiten.“
Das letzte Reſultat dieſes Verdummungsſyſtems zeige ſich bei allen
katholiſchen Nationen in gleicher Weiſe, les nations catholiques de-
choient et déclinent“, die katholiſchen Völker gehen ihrem Verfall
entgegen, während die proteſtantiſchen fortſchreiten.

Die Folgerungen, welche der Belgiſche Schriftſteller aus dieſen
troſtloſen, ſchreienden Zuſtänden zieht, ſind ſolgende. Nach ſeiner An
ſicht iſt es die erſte und wichtigſte Pflicht der liberalen Partei, den Ultra
montanismus mit ſeinen eigenen Waffen zu bekämpfen und ohne Rück-
ſicht auf die Geldmittel Schulen zu gründen, in denen ein wirklich
bildender und aufklärender Unterricht ertheilt und das ungeheure Ueber-
gewicht, welches bis dahin noch in den Volksſchulen der Katechismus
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und die bibliſche Geſchichte inne haben, auf ein verſtändiges Maß zu-

„„Wenn es erlaubt iſt, würde ich die Neutralität vorziehen“, ſagte ich.
„„Neutral, warum rief ſie. „„Wiſſen Sie auch, daß das einer

Kriegserklärung gleichkommt bei Damen. Geſchwind, warum neutral
Da ich ſah, daß ſie mir um jeden Preis ein Compliment abzwingen

wollte, half ich mir mit einer Trivialität, die den Werth der Schmeichelei
vermindert.

„„Es könnte doch ſein meine Gnädige, daß man den bewaffneten
Frieden da vorzieht, wo man, wie bei Jhnen, in ſteter Gefahr iſt, ſeine
Freiheit zu verlieren.“

„Und was läge daran rief ſie lachend, indem ſie die Oberlippe
mit dem Bärtchen aufwarf.

Jch muß geſtehen, dieſe Antwort wirkte herausfordernder, als alles
Vorige.

„„Freilich liegt nichts daran““, ſagte ich. „„Wer modern denkt, iſt
Peſſimiſt, und was iſt ein Mannesherz, ein Menſchenherz werth für den
Peſſimiſten nichts als ein zuckender Muskel, eine mechaniſche Vorrich
tung, um das Blut in Bewegung zu ſetzen.““

Comteß Natalie ſah mich einen Augenblick von der Seite an als
traue ſie mir nicht recht. Dann ſagte ſie leichthin: „„Sie reden von
Männerherzen. Sie haben Recht, wenn Sie die Männer meinen, wie
ſie heute ſind die Waare iſt ziemlich billig. Und doch, was iſt köſtlicher
und ſeltener als ein treues Herz aber wer kann ſich rühmen, dies
höchſte Glück auf Erden gefunden und wenn er es gefunden, auch be-
halten zu haben für die Dauer

„Solche Klage kommt mir ſeltſam in Jhrem Munde vor, meine
Gnädige“, ſagte ich.
ſend Definitionen gefunden und man kann ſtreiten

„Nein, mit Jhnen ſtreite ich nicht““, unterbrach ſie mich. „Sie
Nicht

Und doch, was iſt ſchwerer zu er
Buch führe, aber wer einmal im Leben proſcribirt war, der bekommt dafür tragen als eine Reihe von ſchönen Tagen, wie Jhr großer Dichter ſagt.
ein gewiſſes Gedächtniß.“

Jch mochte das Wort Proſcription wiederholt haben, denn ſie fuhr
Mein Vater und meine Familie wurden in

Polen proſcribirt zwar nur aus politiſchen Gründen, aber es hat ſeine
fort: „Ja ganz Recht.

Folgen im ſocialen Leben. Von da an theilt man die Menſchheit ein in
Freund und Feind. Wer nicht mit mir iſt, iſt wider mich. Wozu ſoll
ich nun Sie eigentlich rechnen

Nach einem luculliſchen Mahl kann man ſich ſehnen nach Schwarzbrod
und Grütze auf der Alm. Sie ſprachen vorhin von meinen Verehrern,
beſter Herr Hauptmann, ich kann Jhnen ſagen, ich bin dieſer Huldigun-
gen herzlich müde. Mein ununterbrochenes Glück iſt die tragiſche Linie
in meinem Leben. Was thue ich mit Menſchen, die mein Echo ſind oder
vor mir die Kniee beugen. O, man kann dahin kommen, ſich nach nichts
mehr zu ſehnen, als nach tüchtigem Widerſpruch.“

„„Freilich, das kleine Wort Glück hat ſchon tau-



ich Her
tsgeſet
eit ein

Erfah
Treibe

Auge
Bayern
Waag

iren ge

Belgien
ubeuten

lgique“
lt“, in
anntlie

deſſen,

verderb-
veck der
ähigkeit
enſchen
Händen

Allein-
ründen,
1 unter-
eltlichen
kommen
ein ver
horſame,
er, „iſt

ilb ſucht
reiten.“
ei allen
ues de-
Verfall

z dieſen
ner An-
n Ultra-
e Rück
wirklich

Ueber
chismus
1 aß zu

e

agte ich.
as einer
tral
zwingen

eichelei

affneten
ſt, ſeine

)berlippe

als alles

nkt, iſt
für den
Vorrich

an als
den von
en wie
öſtlicher

dies
zuch be

meine

on tau

„„Sie
Nicht

zu er
er ſagt.

parzbrod

rehrern,
ldigun
e Linie

nd oder
ch nichts

rückgeführt wird. Vor Allem müſſen Seminarien zur Ausbildung von
Lehrern geſchaffen und für eine beſſere Ausſtattung der Lehrerſtellen
Sorge getragen werden. Beinahe alle Seminarien werden in Belgien
noch von Geiſtlichen geleitet, ſelbſt diejenigen zwei, welche im Jahre.
1872 vom Staate gegründet ſind, und darum verfehlen ſie ſämmtlich
ihre Aufgabe. Zur Ausbildung von Lehrerinnen hat der Staat noch
keine einzige Anſtalt errichtet beinahe alle Lehrerinnen gehen aus Klo-
ſterſchulen hervor. Die Erziehung der Mädchen ſei, meint er, noch bei
nahe vollſtändig in den Händen der Jeſuiten, und folglich die Frauen
überall ihre gefügigen Werkzeuge. Für tüchtige, ihre Sache gründlich
verſtehende Lehrer und Lehrerinnen, und durch ſie für eine gediegenere
Bildung der Jugend des Volkes zu ſorgen, ſei die Hauptaufgabe der
liberalen Partei. Sie müſſe das einſehen und dann nicht müßig zu-
ſchauen, ſondern handeln der Einzelne wie die Partei müſſe hier den
Kampf mit ter Kirche muthig aufnehmen in der Gewißheit einſtigen
Sieges. „La lutte accroit la force mit dem Kampf wachſen auch
die Kräfte.

Man ſieht, hier werden die Schäden, an denen das Belgiſche
Staats- und Volksleben krankt, rückſichtslos aufgedeckt und die Heil-
mittel richtig bezeichnet. Ob freilich die Mahnungen bei der liberalen
Partei ein ſo williges Ohr finden werden, wie es die Bedeutung der
Sache verlangt, iſt eine andere Frage, und außerordentlich erſchwert
wird die Löſung der Frage, ſo lange der Staat ſich nicht entſchließt,
auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens das unglückliche Bündniß mit
dem Ultramontanismus zu brechen, wie es in Deutſchland oder wenig-
ſtens in Preußen und vielen anderen Deutſchen Staaten geſchehen iſt.
Wenn man ſich die Zuſtände in Belgien vergegenwärtigt, ſo wird man
von Neuem von der Ueberzeugung durchdrungen, daß es eine der edelſten
Früchte iſt, welche uns der Kulturkampf gebracht hat, daß der Staat
wieder ganz und voll die Erziehung und Bildung ſeiner Bürger in die
eigene Hand genommen hat. Die Preisgebung der Volksſchule an eine
Kirche, die angriffsweiſe gegen die geſammte neuere Staatskultur ins
Feld gerückt iſt und ihr Anſehen nicht etwa bloß im Gebiete des reli-
giöſen Unterrichts, ſondern ganz allgemein gegen die Reſultate der wiſ
ſenſchaftlichen Forſchung richtet, wofern dieſelben ihren Dogmen gefähr
lich werden können, kommt dem Ruin des Staates gleich, und das
wird ſich in Belgien, wie in Frankreich früher oder ſpäter zeigen, wenn
es dem freidenkenden Theile der Bevölkerung nicht gelingt, das jeſuiti-
ſche Joch abzuſchütteln. Jn beiden Ländern mag die Volksſchule nicht
diejenige politiſche Bedeutung haben, die ſie in der Preußiſchen Geſchichte
gehabt hat, wo die nationale und humane Bildung und vor Allem die

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisgerichts- Direktor Hertwig in Liebenwerda in gleicher Eigen-
ſchaft an das Kreisgericht in Quedlinburg zu verſetzen.

Am evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Elſterwerda iſt der pro-
viſoriſch angeſtellte Lehrer Schöppa definitiv zum ordentlichen Lehrer
ernannt worden.

Für das vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtattfindende Herbſt-
manöver des 9. Armee-Korps bei Roſtock und die ebenfalls vor
Sr. Majeſtät abzuhaltende Revue des Panzergeſchwaders ſind
nach dem „Reichs- und Staats-Anzeiger“ folgende Dispoſitionen ge-
troffen: 19. September Eintreffen des Kaiſers in Roſtock. 20. Sep-
tember Parade des Armee-Korps bei Roggentin, Meile ſüdöſtlich von
Roſtock. 21. September Manöver des Armee-Korps gegen einen mar
kirten Feind zwiſchen Roſtock und Pankelow (anderthalb Meilen ſüd-
ſüdöſtlich von der Stadt). 22. September Ruhetag für das Armee-
Korps und Revue des Panzergeſchwaders vor dem Kaiſer auf der Rhede
von Warnemünde. 23., 24. und 25. September Feldmanöver der beiden
Diviſionen des 9. Armee-Korps, der 17. und der 18., gegen einander,
weſtlich von Roſtock in der Richtung auf Doberau und Kroperin.
Während dieſer Feldmanöver wird Se. Majeſtät einige Tage in
Doberau (Heiligendamm) Wohnung nehmen. 26. September Abreiſe
des Kaiſers.

Der Kronprinz wird zur Eröffnung der internationalen Garten
bau- Ausſtellung in der Flora zu Köln am 24. Auguſt dort eintreffen
und ſeinen Beſuch auf zwei Tage ausdehnen.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, indem ſie die Erklärung
des Fürſtbiſchofs Förſter, dem Geſetze wegen Vermögensverwal-
tung der katholiſchen Kirchengemeinden folgſam zu ſein, beſpricht,
hebt hervor, daß der Episcopat hiedurch ſeinen bisherigen Standpunkt,
daß kirchenpolitiſche Angelegenheiten nur auf dem Wege des Ueberein-
kommens zwiſchen Staat und Kirche zu regeln ſeien, aufgegeben habe.
Vermuthlich habe die Curie den Biſchöfen die Entſcheidung freigegeben
unter Zuſicherung, daß ihre Entſchließung nicht als Ungehorſam werde
gedeutet werden. Man könne dies als eine Wendung im kirchenpoli-
tiſchen Kampfe bezeichnen. Der Episcopat dürfte in Rom eifrigſt auf
die Erweiterung ſeiner Entſchließungsfreiheit dringen.

Die Reichseinnahmen für die Zeit vom Anfang Januar bis
Ende Juni ergeben gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres 1,059,895

Mindereinnahmen 13,121,647 Mk. betragen.
Mark mehr, da die Geſammt-Mehreinnahmen 14 181,542, die Geſammt

Der größte Ausfall,
unkonfeſſionelle Erziehung des Volkes den Mörtel abgeben mußte, um 12,339,945 Mk., iſt bei der Rübenzuckerſteuer, die größte Mehreinnahme
ein geographiſch ungünſtiges, zuſammenhangloſes, von verſchiedenen beim Eingangszoll, nämlich 6,036,873 Mk. außerdem haben mehr ein
Religionsparteien bevölkertes Gebiet zu einem einheitlichen Ganzen gebracht: Branntwein und Brauſteuer, nämlich 3,255,856 und 195,439
umzugeſtalten, ihre Verkrüppelung durch engherzigen Fanatismus und Mark Wechſelſtempel, Poſt und Reichs Eiſenbahn reſp. 43,884,
die daraus entſpringende geiſtige und ſittliche Verwilderung muß aber 3064,552 und 1,583,789 Mk. weniger Salzſteuer, Tabakſteuer und
auf die Dauer mit Nothwendigkeit die Lebensfähigkeit jedes Staates Felegraphie reſp. 337,387, 384,591 und 57,228 Mk.
unterbinden. Dieſe Erfahrung wird auch dem Belgiſchen Staate nicht DN. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt beabſichtigt, wie wir ver
erſpart bleiben, wenn er ſich die Warnung des Herrn Laurent nicht zu nehmen, gleich nach ſeiner Mitte Auguſt ſtattfindenden Rückkehr aus
Herzen nimmt.

e e

ſagte ich, „vorausgeſetzt, daß Sie darauf hören wollen aber was wird
Jhnen an den Pfahlbürgern liegen und an der ſogenannten Welt

„Sie meinen, ich ſtände im Widerſpruch mit der Welt“, rief ſie.
und gab ihrem Ponny einen Schlag mit der Hand, daß er davonlief.
„Bitte, erklären Sie mir Das

„„Meine Gnädige““, erwiderte ich, entſchloſſen, keine Schonung mehr
walten zu laſſen „„freie Exiſtenzen, wie die Jhrige, haben ihre Privile
gien, die man ihnen zugeſteht, weil ſie erobert ſind. Und eines dieſer
Privilegien iſt Jhre Souveränität und Jhre Weltverachtung. Wer aber
die Welt und das Gemeingültige verachten darf dem braucht auch nichts
mehr am Urtheil der Leute zu liegen.““

„„O, wer ſagt denn, daß ich dieſe ſogenannte Welt nicht achte?“ rief
die ſchöne Comteß, und ihre Augen blitzten. „„Wenn mein Ponny im
wilden Lauf auch Zäune und Gräben nimmt, ſo würde er dennoch den
Hals brechen wenn er auf Zaun und Graben nicht achten wollte. Jch
ſetze mich allerdings über die böſen Zungen hinweg aber mißachten darf
man ſie nicht; im Gegentheil, man muß die richtige Diſtance nehmen,
um darüber hinwegzukommen. Aber heraus damit, was redet man denn
über mich? Machen Sie mir jenen Widerſpruch deutlich, ich werde Jhnen
dankbar dafür ſein.

„„Sie machen ſich ganz unnöthige Sorge, meine Gnädigſte“, ſagte
ich und folgte der Comteß, um den vorwitzigen Ponny wieder einzufangen,
der ſo eben einige Blumenrabatten zertrat und begann, in Azaleen zu
weiden. „„Sie ſind völlig im Recht. Glauben Sie es mir, Sie dürfen

nene e e v
„„An widerſprechenden Stimmen würde es Jhnen auch nicht fehlen“, Vertheidigung klingt mir etwas zu ſarcaſtiſch, um ganz ehrlich zu ſein.

dem Bade die Vertreter der deutſchen Bundesregierungen zu einer Kon
ferenz einzuladen, in welcher die in der Reichsjuſtizkommiſſion zu Tage

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
e D

Jch meine,
als ſie keinen Anderen

Jch will Jhnen meine Confeſſion in zwei Worten ſagen.
die Freiheit jedes Einzelnen geht genau ſo weit,

verletzt.
Jch verbeugte mich, ohne ein Wort zu ſagen.
„„Nun, Sie reden nicht begann die Comteß von Neuem, „alſo

meinen Sie doch, daß irgend Jemand Grund hätte, mich anzuklagen
Jch verbeugte mich abermals.
„Nun ſo reden Sie doch“, rief die Comteß mit ſteigender Un

geduld.
Jch bewundere die Klarheit, mit welcher Sie die Grenzen Jhrer Frei-

heit beſtimmen erwiderte ich. „„Man ſagt, Sie beſäßen Herzensgüte,
drum kann ich es um ſo weniger begreifen, daß Sie allerdings einer edlen
Frau ſchweren Kummer bereiten. Es iſt noch nicht lange her, daß mir
dieſe Dame ihr Herz ausgeſchüttet, und wenn ich auch völlig unpartetiſch
zwiſchen Jhnen ſtehe, glaube ich dennoch, daß ihre Klage begründet iſt,
daß Sie, gnädige Comteß, das Lebensglück einer alten Freundin zerſtören
und wenig oder gar kein Bedauern darüber empfinden. Jch bin übrigens
nicht berufen, Jhr Richter zu ſein, und wenn ich auch gleichſam als
Anwalt jener Dame auftrete, ſo mögen Jhnen ſogenannte ſittliche Beden
ken in meinem Munde allerdings ſo ſeltſam erſcheinen, daß Sie nicht
Unrecht haben, darüber zu lächeln. Mögen Sie immerhin es wird mich
nicht abhalten, aus Theilnahme mit jener Dulderin Jhnen gewiſſe Wahr-
heiten nahezulegen ſelbſt auf Koſten der ſchonenden Rückſicht, die man

dieſe Welt verachten, ſchon weil ſie zweierlei Maaß hat. Oder iſt es der ſouveränen Schönheit ſchuldig iſt. Geſchähe dies nicht, ſo könnten
nicht ſo? Man verfehmt die Freiheit der Leidenſchaft, aber man vergöt- Sie das Schweigen jener Gekränkten mißverſtehen und mit Recht ſagen:
tert ſie, wo ſie ſelbſtbewußt, wo ſie phänomenhaft auftritt man ver wo kein Kläger, da iſt auch kein Richter. Jene Dame aber iſt viel zu
theidigt die Schranken der Familie, aber man beneidet Den, der ſie durch vornehm um jemals eine Beſchwerde gegen Sie zu erheben. Jch an
bricht man preiſt die Sitte, aber man huldigt Dem, der ſie mit Jhrer Stelle, Comteß, würde ebenfalls zu ſtolz ſein, völlig ignorirt zu
Füßen tritt. Was iſt alſo eine ſo widerſpruchsvolle Welt werth, die mit werden. Jhr Selbſtgefühl müßte ſich aufbäumen eine Beeinträchtigung
doppeltem Maaß mißt und den Verächter ihrer Geſetze höher ſtellt als fremder Rechte geduldet zu ſehen, als wenn Jhre Gunſt nicht der
den bornirten Tropf, der ſie hält ſolche Welt iſt nichts werth, als die Rede werth ſei.“
Verachtung

Comteß Natalie hatte jetzt dem Ponny den Zaum umgeworfen und
führte das Thier zum Stall; es ließ ſich gutwillig führen nachdem ihm
die kleine Hand der ſchönen Herrin ein Stück Zucker gegeben. Sie

Fortſetzung folgt.

wären ein geſchickter Advocat, Herr Hauptmann““, ſagte ſie, „aber Jhre



7

billigen

Bekannkmachungen.
beſonders in feineren Muſtern, gut ſortirt, empfehle zu

Preiſen. Albert MHensef.
Pvrtelnonnaies n bigarrentavehen,

Werschen- Weissenfelser

Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Wir machen hiermit bekannt, daß in der am heutigen Tage ſtatt

gefundenen ordentlichen Generalverſammlung
1) die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 11 Procent

feſtgeſetzt worden iſt und vom 2. Auguſt d. J. ab auf dem
Comptorr der Geſellſchaft oder im Bankgeſchäft des Herrn Rein-
hold Steckner in Halle a S. gezahlt wird;

2) zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren Heyland,
Riemer und Walter wiedergewählt wurden, und

3) daß vom Verwaltungsrath Herr Steckner zum Vorſitzenden
und Herr Aug. Zickmantel zu deſſen Stellvertreter, ſowie
die Herren Heyland und Zickmantel zu fungirenden Rä-
then gewählt ſind.

Weißenfels, den 23. Juli 1875.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.

Weitere 100 Stück echte
WVoOoOel'ſche Mähemaſchinen
lagern ſeit heute zu unſerer Dispoſition in deutſcher

und geben wir auch dieſe zu 240 P.tück ab. Wir empfehlen gleichzeitig Johnston und
Samnelson Mähemaſchinen, geſtatten Probegebrauch
und gewähren eoulante Zahlungsbedingungen. [tl. 34181.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
0C Lehrlings-Gesuch

Für unſer Bordeaux-, W'ein- und
Spirituosen- Engros- Geſchäft ſuchen
wir zum baldigen Antritt zwei mit den nö-
thigen Vorkenntniſſen ausgeſtattete junge
Leute als Lehrlinge unter günſtigen Be-
dingungen. Koſt u. Logis im Hauſe.

Frankfurt a/Main, Monat Juli 1875.

Fran Ples h.Alw. Taatz, Haſſe a. S. allein echte
Drilimaschinen, 6-250, 20 6 össen. Patent. Salicilsäure
Ringelwalzen, 30. 40. 50. 57. 75. 90.

NMundwasserPferderechen, 61. 65. Heuwender 3 Gr.
Futtermaschinen, 23--75. 15 Grössen.

(allgemein beliebter Toiletteartikel)
aus der Fabrik von

Räübenmaschinen,-15.,18. 23. 27. 30. 35.40.

Hugo Petzsch, Dresden,
Schrot-Malzmählen, 30 42. 54. 75. 185.
Handdreschmaschinen, 50. Göpel-
Rosswerke, f. Handdreschmasechinen 58.
Dreschmaschinen u. Göpel, 110 400, ſchützt die Zähne vor dem Verder-

«Leipzig-Reudnitzer
Maschinenfabrik

vm. Goetjes, Bergmann Co.
Eisengiesserei

Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit 15 Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Transport der beſten ar-I denniſchen Spannpferde,
ſowie mit hocheleganten
z oſt preußiſchen Reit- u. Wa-
genpferden zum Verkauf.

r.
e
e

W

28 c
r

48
e

H. 34176. Ffſa.
Leipzig. Guſtav-Adolphſtraße 15.

Be
Den Herren

Fleiſchbeſchauern!
Die Braunſchw. Allg. ViehVerſ.

Geſellſchaft übernimmt gegen 25
Prämie die anſtändige Verſicherung
gegen

Crichinenverlnſt.
Zur Uebernahme einer leicht aus-

führbaren Trichinenſcheinverkaufs-
ſtelle wolle man ſich an Unterzeich-
neten wenden.

Braunſchweig.
Dr. V. Bartels, Director.
Eisen, BRurbacher
Profile, zu den billigſten
Preiſen bei ſofortiger Lie-

ferung ab Lager. Ebenſo liefern
wir Eiſenconſtructionen in
Guß- u. Schmiedeeiſen in
kürzeſter Zeit. Anſchläge u. Zeich-
nungen gratis.

Wilh. Vollhering Comp.

Eure

Eine gebrauchte Lefaucheux-Flinte,
ſehr leicht und etwas kurz geſchäftet,
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe sud K. T. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3.
erbeten.

Soeben erſchien und iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen

Ueber n
und Ehre.
Mit

beſonderer Rückſicht
auf

Stndentendnelle.
Von

F. J. Egenter.Preis 1 Mark.
Leipzig, im Juli 1875.

13 Gr. Rosswerke, 58. 75. 102. 133. 208.
Locomobilen aller Grössen u, Dampfdreseh-

maschinen. Mähbemaschinen für Gras
u, Getreide, 140 265.

Pumpen, Getreide-Reinigungsmaschbi-
nen etc. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

verheirathet, welcher in Blumen-
zucht u. Gemüſebau gründlich er
fahren iſt, ſucht auf einem Rit-
tergut pr. 1. Octbr. Stelle durch

Fr. BRinneweiss,
Halle a/S.

E. 2 led. ältere herrſchaftl.
Diener finden bei adl. Herr
ſchaften ſofort oder 1. Oct. Stel-
len d. Fr. Binneweiss,
Halle a/S.

2 verh. u. 3 led. tüchtige

Oecon. Jnſpectoren
ſuchen z. 1. Octbr. od. 1. Januar
1876 Stellen.
Mehrere Oec. Ver walter
ältere u. jüngere, finden ſofort
Stellen durch das Comptoir von
Fr. Binneweiss, Hallea/s.

ben, ſtärkt und conſervirt das Zahn-
fleiſch, beſeitigt übelriechenden Athem,
entfernt jeden unangenehmen Ge-
ſchmack und verleiht dem Munde
eine angenehme Friſche.

Preis pr. Fl. 2 Mark, pr. Carton
von 3 Fl. 6 Mark. Zu haben bei
Albin Heutze, echmeerſtr. 30.

Sehr ſaftigen Schw'ei-
zerkKäse à t 19 Brat-
heringe erhielt Roltze.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein
Lydia Werther, Tochter des
verſtorbenen Paſtors Herrn Ferdi-
nand Werther, zeige ich hier-
mit an.
Landsberg a/W., 21. Juli 1875.

Wilm, Rector.
TodesAnzeige.

Geſtern, den 25. d., 10 Uhr
Vormittags ſtarb nach langen ſchwe-
ren Leiden meine liebe Frau und
unſere gute Mutter Johanna
Koerding geb. Bolze. Dies
zeigen hiermit Freunden und Be-
kannten an und bitten um ſtilles
Beileid M. Körding u. Kinder.

TodesAnzeige.
Entfernten Freunden und Be-

kannten die Trauerbotſchaft, daß
es Gott dem Herrn über Leben und
Tod gefallen hat, meine innigſt
geliebte Gattin, die treueſte Mutter

Aeltere und jüngere
Landwirthſchafterinnen

finden theils ſelbſtändige und zur
Stütze der Frau ſofort Stellen d.

Frau Binneweiss,
Halle a S., gr. Märkerſtraße 18.

Verwalter geſucht.
Zum 1. Auguſt er. wird ein zu

verläſſiger junger Mann als zweiter
Verwalter für ein Rittergut geſucht.Herm. W'ölfert'sBuchhandlung.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen zum höchſten Preiſe

Gebrüder Kopf.

kurzem Krankenlager durch den Tod
von uns zu nehmen.
Burgwerben, d. 24. Juli 1875.

Ehrhardt, Paſtor.
Todes Anzeigr.Ankern und Heute früh um 1 Uhr entſchli

Gefällige Offerten sub A. Sr. 100.
pos'e rest. Friedeburg a/S. erbeten.

S Uene ſanre Gurken
in O. hoften,
einzeln empfiehlt

r

e

n u

h

ihrer Kinder, Roſalie geb. Don
ner, am heutigen Morgen nach

9

Halle a/S.
Ein gutes Arbeitspferd, 6

Jahr alt, hat zu verkaufen der
Zimmermeiſter Schatz in Röglitz.

Eine gute Dreſchmaſchine mit
Schüttelzeug ſteht zu verkaufen in

Röglitz Nr. 2.

Brückenbau-Anſtalt,
Sudenbu rg Magdeburg

Ein ganz kleiner leichter Preſch-
wagen auf Federn wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
sub T. M. durch Ed. Setückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeſcen.

Hermann Lincke.
Alter Markt 31.

ſanft unſere gute Mutter, Schwie
ger- und Großmutter, die verwitt

Schafvieh- Verkauf.
von verſchiedener Altersklaſſe ſtehen
zum Verkauf auf der Domaine
Breitungen bei Roßla.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckevei in Halle.

geb. Nürnberg
250 Stück Schafe oder Hammel jahre.

wete Ober Poſt -Secretair Setzke
im 77. Lebens

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg und Halle,
den 24. Juli 1875.

Erſte Beilage.
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der academiſchen Behörde, nicht direct in Verbindung treten können. do. v. 1874 7. Emiſſ. 49 Gd. Magdeburg Halberſtädter E

Erſte Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 27. Juli 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) BörſenNachrichten.getretenen Differenzen einer Diskuſſion unterzogen werden ſollen. Man Berlin, d. 24. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte den
will damit der erſt im September wieder zuſammentretenden Kom auswärtigen Potirungen entſprechend in wenig feſter Haltung. Die Courſe ſetz
miſſion die Arbeit erleichtern, um die Fertigſtellung der großen Juſtiz- zu auf ſpekulativem und namentlich internationalem Gebiete niedriger ein un

onnten ſich nur vereinzelt wieder bis zum geſtrigen Schlußniveau erheben. Dageſetze noch für die nächſte Reichstagsſeſſion zu ermöglichen. Wie ver bei verhielt ſich die Spekulation auch Senre Tſerviet und kaum far die gewoöhn

lautet, ſollen zu dieſer Konferenz auch hervorragende Juriſten gezogen lich mit Vorliebe gehandelten Werthe ſind nennenswerthe Umſätze zu verzeichnen.werden. t 9 n Der Kayitalsmarkt zeigte ein ziemlich feſtes Geprage, wie auch die Caſſa
2546 werthe der uübrigen Geſchäftszweige wenig veränderte Courſe aufwieſen der VerDie Hoffnung, daß in Folge der diesjährigen Mehreinnahmen aus Ahhr war hier als leblos zu b eldhuen 2 Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im

den Zöllen und gemeinſchaftlichen Steuern das gefürchtete Defizit aus rivatwechſelverkehr betrug das Diskonto 49 für feinſte Briefe. on den
dem Reichshaushaltsetat verſchwinden werde, muß Angeſichts der Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien nicht unerheblich mat
jetzt erſchienenen Nachweiſung wieder aufgegeben werden. Der Ausfall ter ein, konnten aber auf Deckungskäufe hin ſich periodiſch etwas e und feſt

r ſchließen Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls ſchwacher und weniger imder Rübenzuckerſteuer hat ſich als ſo bedeutend erwieſen, daß bis Ende Verkehr als erſtere. Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu theilweiſe
Juni d. J. im Ganzen nur noch eine Mehreinnahme von 1 059,894 etwas ſchwächeren Courſen ruhig; Turken waren matt und wie Oeſterreichiſche
Mark verbleibt, während dieſelbe bis Ende Mai ſchon über 3 Millionen Renten ziemlich lebhaft 1860er Looſe ſteigend; Ruſſiſche Pfund- und Prämien-
betrug. Den Mehreinnahmen beim Eingangszoll von 6,036,873 Mark, Anleihen feſt und theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
bei der Branntweinſteuer von 3,255,856 Mark, bei der Poſtverwaltung n r und Rentenbriefe hatten in recht ſeſter Haltung theil-

7 w r ch. Prioritaäten blieben behauptet und ſtill; Preuvon 3,064,552 Mark und bei der Reichs Eiſenbahnverwaltung von ſt Prioritaäten aeiſe Wfeggt, Jn Stſerdapnactien fanden n mäßige

1,853,789 Mark ſteht ein Ausfall bei der Rübenzuckerſteuer von Abſchluſſe ſtatt, welche ſich hervorragend auf ſchwere Deviſen bezogen. Die
12,389,945 Mark gegenüber. Jn maßgebenden Kreiſen hofft man das Vbeiniſch Weſtfäliſchen Deviſen wurden etwas ſchwächer, Galizier waren feſt,
Defizit entweder ganz vermeiden oder doch möglichſt verkleinern u e r en anyte
können und es werden Erwägungen angeſtellt, wie eine Verminderung pfandbriefe 98,50 bz. u. Gd., dito 4 ige 92,30 bz. u. Gd. Eiſaſſer Boden

der Ausgaben herbeizuführen iſt. Auf die von einzelnen Band ne Wedel n d b m h (4 950vorgeſchlagenen Steuern ſoll, wie wir vernehmen nur im äußerſten onſolidirte Anleihe (492 105,75, 3. Staats Anleihe (4 929550
(1850/52 98,90 Gd.). Staats Schuldſcheine (3/2 92,40 bz. Pr. AnleiheNothfalle zurückgegriffen werden. W s Fit. Se J t eict n Gd 4

agdeburger Börſe vom 24. Juli. Amſterdam kurze Pa-Halle, den 26. Juli. ris 8 Tage London 8 Tage 20,49 Bf. Conſolidirte Preuß. Staats- AnleiheAm Mittwoch wird im Volkſchulſaal ein Concert, veranſtaltet von 105,75 Gd. Damffſſchi f.Actien h 90 Bf. Danyfſchift Stamm Priort

den „alten Herrn“ (inactiven Mitgliedern) der hieſigen „Fridericiana“, täts-Actien 101,500 Gd. Magdeburg Leipziger EiſenbahnActien 49

4 it. B. Eiſ o u. 2.Statt finden. Wie wir hören, werden die „alten Herrn die Sache e r Sialſen Aeter Tor i
ihres Vereins beſonders in allen den Angelegenheiten perſönlich ver Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 49. do. PrioritätsActien von 1866/ 1867
treten, wo die activen Fridericianer ſelbſt, nach der Lage der Dinge mit 5. Emiſſ. 4 101,75 Bf. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. rege e I

enbahn Aectien

u den 62 Bf. do. Prioritäts-Actien bit. C. 5 90,00 Bf. do. 4 Oblig. pr. 1851Herr Muſikdirector Haßler, welcher wie bereits früher erwähnt, den h 92,00 Bf. do. A. Oblig. 1. Emiſſion A. v. Obüig.
Geſangunterricht in der Fridericiana übernommen hat, wird das Concert 2. Emiſſion 4 do. 47,9 Oblig. 3. Emiſſ, 4 Magdeburg Wit-perſönlich leiten, ſodaß ſchon dadurch von vornherein eine ſichere Bürg- tenberger Stamm Actien 3 72,50 Gd. do. Prioritäts -Actien 4“72 99 Gd.
ſchaft für einen hohen Kunſtgenuß gegeben iſt, eine Bürgſchaft, welche Magdeburger Stadt Oblig. 472 o 101 Gd. do. Allg. Verſ.Aetien 288 Bf.

i do. Feuerverſ.-Actien 2450 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 190 Bf. do. Lebensverſ.durch das von ihm mit feinem Geſchmack aus gewählte Programm und ten do, RückverfActien do. Waſſer-Aſfecur.Actien do. Gasactien
durch die Namen der engagirten Künſtlerinnen erhärtet wird. Fräulein 130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 95,00 Gd. do. BankvereinActien 49 72 Sd.
Friedländer, eben von einer größeren Kunſtreiſe zurückgekehrt hat do. PrivatbankActien 4 107 Bf. do. WechslerbankActien do. Bau
ſich mit einer Reihe von Jahren einen glänzenden Namen in der bankActien 4 62500 Gd. do. m 7 4 124 Bf. do Bergwerks-

v Stamm-Prioritäts-Actien 4 124 do. Sprit-Actien 4 21,00 Bf. do.muſikaliſchen Welt erworben und Frau Profeſſor Winterberger, Gat- BruckenbauActien 4 NeuſtadtA. BrauereiActien 49 107 Gd Beuchel
tin des hier wohlbekannten Componiſten, iſt als Claviervirtuoſin auch u. Co.Actien 49 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline,
in hieſigen Kreiſen hochgefeiert. Rechnen wir dazu den ſtattlichen und conſolid. Bergwerks Actien Chem. Fabrik Buckau-Actien 49hier ſo beliebten Männerchor ſo bedarf es wohl kaum noch eines be Deſſauer Gasactien 4 iſengießerei Nienburger Actien 4 48 Bf. Ma-
ſonderen Fingerzeiges für unſer muſikaliſches Publikum. h e weekg/Letien 4 Subdenburger Maſchinenfabrik Actien

Die heftigen Regengüſſe letztverfloſſener Zeit haben einen uebel Leipziger Börſe vom 24. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
ſtand von nicht zu unterſchätzender Bedeutung herausgeſtellt. Es iſt die 1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94,50 G., do. von 1855 von 00

4 99,10 G., do. v. 1869 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1852—1868 v. 1007 et e namentlich die der gr. Steinſtraße und ſecundär der e 99,25 G., do. v. 1869 v. 100 4 99,10 G. do. v. 1869 v. 50 u.
Um ſo mehr muß dieſer Uebelſtand Aufſehen erregen,' 25 4 100 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 4 5

als gerade in dieſen Straßen die Kanaliſirung bereits beſteht. Trotz 104,50 G. do. v. 100 5 104,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
deſſen waren dieſe Straßen am 2. und 23. Juli in reißende Ströme 20 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,90 G.
verwandelt, ſodaß Keller und Läden mancher Häuſer in gefahrdrohen Markktberichte.
der Weiſe unter Waſſer geſetzt wurden, in einigen Kellern derart, daß Magdeburg, d. 24. Juli. Weizen 200—210 M. Roggen 170—180 M.
4—-5 Tage angeſtrengter Arbeit dazu gehörten, um das Waſſer zu be Gerſte 150--175 M. Hafer 165--190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
ſeitigen. Sehr nahe liegt der Gedanke, daß der Kanal, weiter oben be am 22. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 57,5 M.

e a e e a e p e 7 ereits gefüllt, im fernern Verlaufe kein Waſſer mehr aufnehmen konnte. h Regen e v S t Rerſe e
und ſo bei dem enormen Zufluß von Promenaden, Steinthor Diem Pf. bis M. Pf. Hafer M. f. bis M. pf
nitzer- und Maillenhöhe das Waſſer den Weg, der ihm hätte beſſer vor- Leipziger Productenbörſe vom 24. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 190--
geſchrieben werden ſollen, ſich ſelbſt ſuchen mußte. Beſonders bedroht 216 M. bz. t Roggen per 1000 Ko. netto 172-183 M. bz. fremder 158

e 169 M. bz. höher. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 135—-175 M. Bf. awaren u. a. die Keller in der untern gr. Steinſtraße und faſt ſämmt er per 1000 Ko. netto loco 160 180 M. bz. Mais per 1000 Ko. netto foco
liche Läden und Keller in der gr. Klausſtraße. Dazu kommt, daß der M. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270 282 M. nach Qualität bz. Raps
Macadam der gr. Steinſtraße eine entſchieden falſche ſeitliche Senkung r S a 5 o 5 100 Die loco
hat und im Verhältniß zum Trottoir zu hoch liegt, namentlich zwiſchen r e Bf., ver Oct. Nov. 60Mittelſtraßen- und Poſtſtraßenecke. Oder ſollte die Hauptſchuld in den M. Bf.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 59 M. Gd. Oet.

en Nov. 58 M. Gd. und 60 M. Bf.; feſt.alles umwälz; enden Erdarbeiten der Eiſenbahn auf der Diemnitzer Höhe Liverpool, d. 24. Juli. S olte (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

zu ſuchen ſein? allen davon 5000 BallenJedenfalls dürfte es nothwendig ſein, daß die Sache W hkahhe Bakep i gibt r bin Auguſt Scheiben ief
e r Upland nicht unter low middling Auguſt-September- Lieferunglage recht bald von ſachverſtändigen Leuten unterſucht wird. Hlsſe, neue Ernte September DecemberVerſchiffung 7 er

Sing Akademie. Liverpool, d. 24, Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 13,000 Bal
len, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen. Gunſtiger. Schwimmende

d Dienstag den 27. Juli keine Uebung; die nächſte findet Ende t r e d ikaniſche 7, ſale Dholerah 47 v.
e riddl. Orlean middl. amerikaniſche air Dhollerah mr Woche ſtatt Der Vorſtand G r h gzir r 4 nnd h 5gal 4 fair Broa new fair Oomra 4“/ good fair Oomra 5 fair MaMeteorologiſche Beobachtungen. dras 4 fair Pernam fair Smyrna s ſai Egyptian s t

ren

24. Jull. Le orgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel m Anr 2 in v d. 24. G 5 J lo e er W
Luftdruck 331,04 Par. L. 332,58 Par. L. 332,85 Par. L. 392,16 Par. F28. r. Juli Aug. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 22,8 bz. pr. Det. Nov. ä./Dunſtdruck 5,54 e g. 2,27 v g. 6,52 u g. 5,44 n g vr. Nov. Dec. 24 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 10,00 Sf. u.
Rel. Feuchtigkeit! 95,8 pCt. 46,6 pCt. 83,0 7Ct. 75,1 7Ct. Gd. pr. Juli 16,00 Gd. pr. Aug. Decbr. 10,50 Gd. Bremen (Schlußbe-
Luftwärme 12,4 G. Rm. 18,2 G. Rm. 16,3 G. Rm 15,6 G. Rw. richt Standard white loco 10,90, pr. Oet. 10,30, pr. Novbr. 10,50. Feſt 7
Winde XW 1, FW dw Antwerpeg: Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bz. u. Bf., pr. Juli 23 bz.Himmelsanfſcht bedeckt 10. zieml. heiter 5.) wolkig 6. wolkig 7. 34 Bf. pr. Sept. 25 B. pr. Sept. Dec. 252 ba 25 B. pr. Oet. Dec. 255
Wolkenform Nimbus. Cumulus. Cirrus -stratus. bz. 26 Bf. Ruhig. New-Lork (d. 24. Juli): Petroleum in NewPork 1.

do. in Philadelphia 10 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 12
25. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Adr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,12 Par. L. 334 51 Par. L. 334,90 Par. L. 334,51 Par. L Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe dei Trotha)
Dunſtdruck 5,25 Par. L. 3,61 Par. L. 5,47 Par. L. 4,11 Par. L. am 25. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,64 Merer, am 26. Juli Morgens
Rel. Feuchtigkeit 73,9 yCt. 38,6 pCt. 81,4 7Ct. 64 6 3Ct. am Unterhaupt 2,64 Meter.
Luftwarme 15,0 G. Rm. 18,6 G. Rm. 14,3 G. Rm. 18,0 G. R. Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Juli Vorm. 1,82 Meter.
Wind 88WM 1. W 1. W 1. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juli. Am Pegel 1,10 W tr.
Kmmelsanſicht zieml. heiter 5. trübe 8. zieml. heiter 4 wolkig 6. Waſſerſtund der Elbe bei Dresden am 24. Juli 82 Tent. I Elle 11 Zoll

olkenform Cirrus-cumul. Cumul. str. Cirrus. Stratus. 2 unter Null.
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Bekanntmachungen.

Königl. Kreisgericht Halle a/S., den 19. Juli 1875.
Subhaſtations-Patent.

Das den Erben des Handelsmanns Carl Friedrich Wil-
helm Schaaf gehörige, im Grundbuche von Giebichenſtein vol.
VI. No. 224. eingetragene, in Giebichenſtein in der Trothaer Straße
sub No. 25 belegene Hausgrundſtück ſoll erbtheilungshalber im Wege
der freiwilligen Subhaſtation im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer No.
28, zwei Treppen hoch

am 2. September d. J. Vormittags 11 Uhr
an den Beſtbietenden verkauft werden.

Die Kaufbedingungen können im Büreau Zimmer No. 29 täg
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags eingeſehen werden.

Königl. Kreisgericht, II Abtheilung.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am 24. September d. J. Nachmitt. 3 Uhr
ſollen im Krieg'ſchen Gaſthauſe zu Leopoldshall die der Firma
Wünſche S Göring in Leopoldshall gehörigen Grundſtücke
und zwar die chemiſche Fabrik nebſt Pertinenzien, nämlich:
a. das auf dem vormals Douglasſchen Acker befindliche Wohnhaus

nebſt Gehöfte und Fabrikräumen, auch Utenſilien, abgeſchätzt auf
57,456 Mark,

b. die daneben belegenen 5 Morg 43 Rth. Areal und die auf
einem Theile derſelben errichteten Fabrikgebäude mit Maſchinen,

Apparaten u. Urenſilien, abgeſchätzt auf 153,144 Mk. zu entrichten,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, dergeſtalt, daß die sub a und
b aufgeführten Grundſtücke wegen Verſchiedenheit der auf denſelben
haftenden Hypotheken ſeparat zum Ausgebot werden gebra t werden.

Zur Sicherheit der Gebote ſind im Termine
1. bezüglich des Grundſtücks c. ad a 3000 Mark,
2. bezüglich des Grundſtücks c. ad b 3000 Mark

als Cautionen baar zu erlegen.
Die vollſtändige Verkaufs-Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.
Bernburg, den 10. Juli 1875.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Der Subhaſtations- Richter

Haedike.
Candwirthſchaſtliche AMaſchinenban- Anſtalt Verkanf.

Jch bin geſonnen, meine landwirthſchaftliche Maſchinenbau-Anſtalt,
mit guter Kundſchaft verſehen, wegen einem anderweitigen größeren
Unternehmen zu verkaufen. Dieſelbe befindet ſich 4 Meilen von Mag-
deburg, in derſelben werden gegenwärtig 11 Arbeiter beſchäftigt; das
Grundſtück beſteht aus einem herrſchaftlichen Wohnhaus nebſt dem
Fabrikgebäude und Garten, ſämmtlich vor einigen Jahren neu erbaut.
Der Preis für ſämmtliche Grundſtücke, Jnventar und Maſchinen iſt
3700 bei 2000 Anzahlung. Die Uebergabe kann ſofort erfol-
gen, gute Kundſchaft wird mit übergeben.

Näheres bei Friedrich Nagel in Calbe a/S.,
Bernburgerthor Nr. 1.

Das hierſelbſt am großen Berlin Guts- Verkauf.
gelegene, rückſeitig an die neue Pro-- Ein Landgut, 1 Stunde von
menade angrenzende v. Meckel'- Plauen i/ V. entfernt, mit ca. 225
ſche Grundſtück von eirca 110 D R.
Grundfläche, mit dreiſtöckigem herr-
ſchaftlichen Wohnhauſe, 2 Höfen,
Seiten- u. Hintergebäuden, nach
Lage u. Größe auch zu gewerblichen
Anlagen geeignet, ſoll den 6. Auguſt
Nachm. 3 Uhr an Ort u. Stelle
meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen ſind vorher im Hauſe
ſelbſt und bei mir einzuſehen.

Dryander, Juſtizrath.

Grundſtücks- Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige

W

Morg. Areal, davon ca. 165 Mrg.
Feld und Wieſen, guter kleefähiger
Boden, mit faſt neuen Gebäuden,
ſoll beſonderer Verhältniſſe halber
ſchnell ſehr preiswerth bei ca. 10,000
mille Anzahlung verkauft werden.
Offerten werden unter Chiffre A N.
4 1000. an die Annoncen- Exped.
von G. L. Daube S Co. in
Plauen i,V. erbeten.

Zur Vermittelung der An und
Verkäufe von größeren und kleine-

ren Landgütern, Wind- u. Waſſer-
ich mein hierſelbſt in Merkewitz mühlen, Gaſthöfen u. Reſtaurants,
belegenes Reſtgut mit zwei Gärten ſowie zur Nachweiſung von Capita-
im Ganzen oder Einzelnen aus freier lien und Unterbringung von Gel-
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber dern auf Hypothek und Wechſel,
können jeder Zeit mit mir in Un empfiehlt ſich unter reeller Bedie-
terhandlung treten. nung A. Wilhelm, Agent,

Chr. Voigt. Weißenfels, Schützenſtr. 400.
Jn allen Ländern werden Agen- Ein ſeparirtes Gut Nähe

ten für Artikel von großer Nütz- Erfurt's) von 151 Morgen Land,
lichkeit geſucht. Jede aktive Per Wieſe und Holzantheil, inclusive
ſon könnte ſich damit in ihren diesjähriger Ernte, wird Familien-
Freiſtunden einen ſehr bedeuten Verhältniſſe halber aus freier Hand
den Gewinn verſchaffen. Sich ſofort verpachtet oder verkauft.
freo. zu melden an Fabrique de Nähere Auskunft
FAlliance à la Chaux-de-fonds
(Schweiz). Die Frankirung iſt
20 Pfennige.

Langebrücke Nr. 54A,
part. rechts.

Erfurt [H. 5441a.]

Weissenfels-Streckauer Braunkoblen-
Bergwerks-Verein.

Bilanz am 31. März 1875.
Activa:

Grundstücke, Gebäude, nebst Maschinen Vtensilien M. 411034. 26.

Kohlenbesitz in der Erde „3393709.Tagebau, Schächte und Vorrichtungen 145107. 51.
Eisenbabhn- Anlage t 206004 22.Vorräthe an Kohle und Kohlensteinen „14138. 14.
Cassa und Wechselbestand „27204. 03.Debitoren 20705. 25.M. 1207953. 41.

Passiva:
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ormsor Abadlbmis

für Landwirthe
und Bierbrauer.

Beginn des Winterſemeſters am
1. Novbr. Programm und Aus
kunft durch den

Director Dr. Schneider.

Eine junge Dame aus guter Fa-
milie wünſcht Stellung als Repräſen-
tantin, Erzieherin mutterloſer Kin-
der, oder auch einen kleinen Haushalt
eines älteren Herrn ſelbſtſtändig zu
führen. Auf Wunſch perſönliche
Vorſtellung und Zeugniß der bishe
rigen durch Todesfall aufgegebenen
Stellung. Gefällige Offerten sub
C. k. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

J z d nChemiker-Gesuch.
Ein Chemiker, welcher mit den

Diffuſions-Verfahren betraut iſt,
wird für nächſte Campagne geſucht.
Gefl. Offerten sub H. 7660 befördert
die Annoncen- Expedition von
J. Barck Co., Halle a/S

Stelle-Gesuch.
Ein Oekonomie-Verwalter, 27

Jahr alt, 10 Jahr beim Fach, mit
dem Rübenbau, Maſchinerie u. der
Buchführung vertraut worüber ihm
gute Atteſte zur Seite ſtehen ſucht
zum 1. October ein anderweitiges
Engagement als möglichſt ſelbſt
ſtändiger Verwalter oder Jnſpektor.
Auch kann auf Wunſch jede Cau-
tion geſtellt werden. Geehrte
Off. bittet man unter K. 2. H. 120
poste restante Merſeburg einzu-
ſenden.

Die Möühble F. e L. Benan-
jean in Lüttich (einer der
besten Fabrikanten Belgiens),
wünscht einige deutsche junge
Leute aus guter Familie als Vo-
lontaire. Den elben ist Gelegen-
heit geboten, die Müllerei, sowie
gleichzeitig die französische Spra-
che zu erlernen. 34160.

Ein Rittergutskauf
im Werthe von 200,000 300,000
Thlr. oder mehr, mit fruchtba-
rem Boden, wird von einem hohen
Offizier preiswürdig zu erſtehen ge-

käufern beförd. Hansenstein

unter H. 52788.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für das Kittergut Gößnitz
wird zum 1. October d J. ein
Baumgärtner geſucht, welcher die
Aufſicht über die Ritterguts Hol-
zungen und Jagd mit übernimmt.

Bewerber haben ſich an den Hrn.
Hauptmann von Häſeler in
Dresden, Lüttchauer Str. Nr. 10,
zu, wenden.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann fin-
det zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft zu baldigem Antritt auf Rit
tergut Kölzen bei Weißenfels
Stellung. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Nebelung,

Rittergutsbeſitzer

Ein Frankfurter Haus mit Prima
Referenzen und ſehr gut eingeführt
ſucht noch

Vertretungen
leiſtungsfähiger

Mühlen und Ge-
treidegeschäfte

für Frankfurt a M. und weitere
Umgegend zu übernehmen. Offerten
mit event. Conditionen beſorgt sud
Chiffre W. 3630. die Annoncen-
Exped. v. Madolf Fosse in
Frankfurt a.

Ein tüchtiger
Blecharbeiter

auf leichte Arbeit wird dauernd und
zum ſofortigen Antritt geſucht von

J. MIartin,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Bitterfeld.
Ein ſtarker Fuchswallach, 10jäh-

rig, zugfeſt, einſpännig benutzt in
Kutſche und Ackergeſchirr, ſteht zu
verkaufen auf Rittergut Zöſchen
(Unterhof, bei Merſeburg. Ebenda
ſind Lapins, meiſt Pariſer Origi-
nalthiere, wegen Aufgabe der Zucht
billig abzugeben.

Ein gut geführter Hühnerhund,
auf Haaſen und Hühner feſt, wird
zu kaufen gewünſcht.
näh. Mittheil. über Preis,

lin I.. W. unter Chiffre H. C. 576

Einige ſehr leichte Landauer,
ſucht. FrancoOfferten von Selbſt desgl. Halbverdeckte, Break's,

Phäton's mit Dienerſitz c. preis
K. Vogler in Magdeburg werth zu verkaufen. C. Krause

Angeb. mit
Alter,

Raſſe c. beförd. die Ann.-Exp. von
Haaſenſtein S Vogler in Ber

KutſchwagenVerkauf.
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Zweite

Halle, Dienstag
Beilage zu e 172 der HalliſchenZeitung (im G. Sihwetſchke ſchen Perlage).

den 27. Juli 1875.

Zur Lage.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Petersburger Kabinet und

dem Vatican, welche nach den Ankündigungen ultramontaner Blätter
einen für die Kurie äußerſt günſtigen Abſchluß gefunden haben ſollten,
ſind in ein neues Stadium getreten. Bekanntlich hieß es, der Papſt
habe das in Petersburg beſtehende katholiſche Kolleg als oberſte Kir-
chenbehörde für die Katholiken Rußlands anerkannt, dafür werde aber
Rußland die alte Diözeſeneintheilung wieder herſtellen und die vertrie-
benen Biſchöfe wieder in ihre Stellen einſetzen. Die Rückreiſe des
offiziöſen ruſſiſchen Vertreters beim heiligen Stuhle von Kapniſt
wurde als ein Anzeichen dafür, daß die Abmachungen in Petersburg
beſtätigt werden würden, bezeichnet und zugleich gemeldet, daß ein
päpſtlicher Nuntius ihm demnächſt in die ruſſiſche Hauptſtadt nach
folgen werde. Als ſolcher wurde Kardinal Berardi genannt, deſſen
Ernennung zu einer ſolchen Miſſion am wahrſcheinlichſten war, weil
er ſchon einmal im Jahre 1861 mit einer Miſſion nach Rußland be-
traut werden ſollte. Die Reiſe des ruſſiſchen Geſchäftsträgers nach
Petersburg hat indeſſen, wie wir aus guter Quelle erfahren, eine durchaus
gegentheilige Bedeutung. Die Verhandlungen zwiſchen dem Vatican
und Rußland ſind vorläufig ganz abgebrochen. Cardinal Berardi hat
ſich nach Vichy begeben, um die mit Oſtentation betriebenen Reiſevor-
bereitungen in anderer Weiſe plauſibel zu machen.

Durch zwei Manifeſtationen hat der Fürſtbiſchof von Breslau
bekundet, daß der preußiſche Episcopat, deſſen Senior Dr. Förſter iſt,
ſich allmählig mit dem Gedanken vertraut macht, einen Modus vivendi
mit der Berliner Regierung anzubahnen. Zwar ſucht Förſter's Organ,
die „Schleſiſche Volkszeitung“, dieſe Entſchließungen zu bemänteln und
dadurch abzuſchwächen, daß es erklärt, das Geſetz über die Verwaltung
des katholiſchen Kirchenvermögens betreffe nicht die höchſten und heilig-
ſten Rechte der Kirche ſondern nur die Adminiſtration der zu ihrem
Beſtande unentbehrlichen irdiſchen Güter; aber ſo hat der Episcopat
nicht immer geſprochen er hat vielmehr auf das vehementeſte gerade
gegen dieſes Geſetz proteſtirt. Die Meinung daß Dr. Förſter durch
Acte der Nachgiebigkeit das ihm bevorſtehende Schickſal der Amtsent-

lionen, 139 Millionen Franken beanſprucht die Anleihe von 2 Milliarden
aus 1871 und 207 Millionen jene von 3 Milliarden aus 1872. Fer-
ner verurſacht die Morgan'ſche Anleihe an Verzinſung und Amortiſation
eine Ausgabe von 17*/, Millionen an die Geſellſchaft der Oſtbahnen
müſſen 20 Million, an die Departements und Gemeinden zum Er-
ſatz der Kriegskontributionen und Kriegsſchäden 17 Million und zur
Vergütung anderer neuentſtandener Ausgaben 6 Millionen gezahlt wer-
den; in Summa alſo 447 Millionen. Dieſe jährlichen Ausgaben ent-
ſprechen, zu 5 Procent verzinſt, einem Kapitale von 7 Milliarden.
Das iſt aber noch lange nicht Alles es tritt noch hinzu die bei der
Bank von Frankreich gemachte Anleihe von 1500 Millionen der Kredit

von 5 Million zum Wiederaufbau der um Paris herum zerſtörten
Brücken; die Entſchädigung für die Hinterbliebenen der Opfer des
Krieges, welche einem Kapital von 106 Millionen entſpricht und die
Erhöhung der zu zahlenden Militär- und Civilpenſionen um jährlich
38 Millionen. Der Krieg hat alſo einen Verluſt von mehr als 10
Milliarden verurſacht, welche jährlich über 500 Millionen verſchlingen,
ohne die ungeheuren Summen zu rechnen, welche die Wiederherſtellung
des Armeematerials und der Feſtungen verurſachte und ohne die be-
deutende Erhöhung des Militärbudgets ſelbſt. Zuſammen macht das
eine Erhöhung des Budgets um mehr als 700 Millionen ſeit fünf
Jahren.

Jn der Herzegowina ſcheinen die Dinge, obgleich man ſie bis-
her als ziemlich harmlos darzuſtellen ſuchte, eine ernſtere Wendung
nehmen zu wollen.
Deren und ſcheint gewillt den Aufſtand mit großer Macht niederzu-
werfen.
Maßnahmen ſehr ernſt ſei, geht ſchon daraus hervor, daß ſich die Pforte

Die Pforte nimmt bedeutende Truppenconcentrirun-

Daß es der osmaniſchen Regierung mit den beabſichtigten

veranlaßt geſehen hat, ihre Abſicht den auswärtigen Cabineten
im diplomatiſchen Wege bekannt zu geben.

Jn einem Briefe der Augsb. Allg. Zeitung aus Belgrad vom
17. d. wird berichtet:

Doch im Herbſte des vorigen Jahres war die Gährung unter den Chriſten
S der Herzegowina) eine ziemlich große. Um den Verfolgungen von Seite der
Turkei zu entgehen, fluchteten viele Familien auf Oeſterreichiſches, noch mehr

ſetzung von ſich abwenden wolle, iſt ſchwerlich ſtichhaltig; wäre ſie es aber auf Montenegriniſches Gebiet. Mit dem Fruhjahr kehrten dieſe ſogenann
aber auch ſo dürfte der biſchöfliche Exulant von Johannesberg kaum
ſeinen Zweck erreichen. Die „Deutſchen Nachrichten“ zerſtören jede der
artige Jlluſion, indem ſie bemerken: „Wenn Dr. Förſter glaubt, durch
dieſe theilweiſe Anerkennung der kirchenpolitiſchen Geſetze eine Einſtellung
des gegen ihn bei dem Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten ſchwe-
benden Amtsentſetzungs-Verfahrens zu bewirken, ſo muß dies als eine

Täuſchung bezeichnet werden. bdingungsloſe nachträgliche Unterwerfung den Spruch des Gerichtshofes Laſt für die Rajahs. Es traf ſich nun, daß gerade d
Es bleibt ſogar zweifelhaft, ob eine be-

weſentlich modificiren würde.“
Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht den authentiſchen

Wortlaut des Trinkſpruches, welchen der König von Schweden bei
dem großen Gala- Diner in Peterhof am 4./16. Juli ausgebracht hat.
Derſelbe hat nach dieſer Quelle gelautet: „Jch trinke auf die Geſund-
heit Seiner Majeſtät des Kaiſers Alexander. Mit dem Wunſche hieher-
gekommen, einem guten Nachbar die Hand zu drücken, fand ich die
Hand eines Freundes. Der Empfang, Sire, dem ich von Jhrer Seite
und überall in Jhren Staaten begegnet bin, trägt noch zur Erhöhung
meines Dankgefühles bei.“

Wie der „Germania“ aus Belgien geſchrieben wird, hatte das
belgiſche Miniſterium von Berlin her den Wink bekommen daß eine

ten „Uskoken“ zu ihren Feldern zuruck, mußten aber ſtets auf ihre Vertheidi-
gung bedacht ſein, wenn ihnen ihr Aufenthalt in Oeſterreich oder Montenegro
von den Turken ubel gedeutet werden ſollte. Zudem konnte der Umſtand, daß
ſowohl in der Herzegowina als in Bosnien die Grundbeſitz Verhältniſſe zwiſchen
den Grundherren und den chriſtlichen Unterthanen bei weitem nicht geregelt ſind,
und daß erſtere, je nachdem ſie ſelbſt von den Staatsſteuern gedruckt werden, den
Grundzins von auf auf ja auf die Hälfte erhöhen, und zur Erho
hung der Erbitterung beitragen. Wird obendrein dieſer Grundzins verpachtet, ſo
wird er durch verſchiedene Erpreſſungen der Pachter u einer unerſchwinglichen

a e Uskoken der Gegenſtandder größten Verfolgungen von Seiten der Turken waren, und daß es mit ihnen
zu blutigen Konflikten kam. Da aber dieſe Uskoken die Gewalt mit Gewalt ver-

trieben und auf einigen Orten Erfolg hatten, ſo war dies das Signal fur die
Rajahs, die ohnehin den unerſchwinglichen Grundzins nicht mehr leiſten konn-
ten, gegen ihre Erpreſſer ſich zu erheben. So erklart ſich das Umſichgreifen des
Aufſtandes in der Herzegowina. An ſich hat derſelbe daher keine große Trag-
weite; aber er kann fur die Pforte durch noch größere Dimenſionen gefährlich
werden, beſonders wenn die Montenegriner, wenn auch blos aus Freiſch garen,
was Fuürſt Nikita ſchwerlich verhindern könnte, ſich an dem Aufſtande betheiligen
ſollten. Was Serbien anbelangt, ſo denkt in den Regierungskreiſen kein Menſch
an eine Aktion. Man iſt vollauf beſchaftigt, um nur den jungen Milan auf dem
Throne zu erhalten, und in dieſer Beziehung macht die bevorſtehende Skupſchtina
den Regierungsmännern viel Kopfſchmerzen.

neue deutſche Note zu erwarten ſei, wenn den aus Deutſchland ausge Aus der Provinz Sachſen
wieſenen Geiſtlichen ferner geſtattet werde, von der belgiſchen Grenze und ihrer Umgebung.
aus zu agitiren. „Jn Folge dieſer unerfreulichen Ausſicht entſchloß Die Generalverſammlung des Peſtalozzi- Vereins der
ſich,“ ſo ſchreibt der Correſpondent, „unſer Miniſterium, wiewohl mit Provinz Sachſen, welcher mit dem 30. September ſein dreizehntes
ſchwerem Herzen, den päpſtlichen Nuntius beim hieſigen Hofe um Geſchäftsjahr beendet, wird am 5. u. 6. October in Neuhaldensleben
eine Einwirkung auf etwaige an der Grenze ſich aufhaltende deutſche tagen. Daran anſchließen wird ſich die Generalverſammlung des Pro
Geiſtliche zu erſuchen, zugleich mit dem Hinweiſe, daß, falls die Herren vinzial. Lehrervereins.
nicht geſonnen wären, ihren Aufenthalt weiter in das Land hinein zu Die Deputirten der dem Schützenbunde der Provinz Sach-
verlegen, man ſich in die traurige Nothwendigkeit verſetzt ſehen würde, ſen angehörenden Schützenvereine, welche am 27. v. M. am zeitigen
dieſelben zu interniren. Monſignore Vaentelli willfahrte dieſem Vorort des Bundes, in Schönebeck, zu der jährlich feſtſtehenden
Wunſche und ſo iſt denn wohl dieſe Handhabe der deutſchen Regierung Generalverſammlung vereinigt waren, haben den in der Generalverſamm-
aus den Händen gewunden!“ lung des vorigen Jahres zur Befeſtigung des harmoniſchen Zuſammen

Die franzöſiſche Nationalverſammlung ſtirbt nach und gehens der Bundesgilden eingebrachten Antrag: „Ein aus einer Bun
nach ab, ſie hat nicht mehr die Kraft, die Politik des Landes in neue desgilde ercludirtes Mitglied darf von einem andern Bundesvereine nicht
Bahnen zu lenken und muß daran denken, ihr Teſtament zu machen. aufgenommen werden“, mit dem Zuſatze des MagdeburgerDeputirten,
Das Schwergewicht der Verhandlungen iſt aus dem Thearerſaale in daß jeder Bundesverein verpflichtet ſein ſolle, wenn er zu einer Exclu
die Kouloirs gelegt, in denen eine fieberhafte Erregung herrſcht. Die ſion habe ſchreiten müſſen, dem Vororte des Bundes hiervon Anzeige
Vertagung, welche am 24. mit 470 gegen 155 Stimmen angenommen zu machen, einſtimmig angenommen.
wurde, war in Folge der allgemeinen Erſchlaffung ſchon ſeit mehreren Jn Gnölbzig bei Könnern hat ſich der kürzlich verſtorbene
Tagen eine beſchloſſene Sache. Der einzige Gegenſtand, welcher mög Rentier G. Zorn um Schule und Gemeinde durch Ausſetzung eines
licherweiſe noch einige Bewegungen hervorrufen könnte, iſt das Budget. Legates von 300 Thlr. verdient gemacht. Die Zinſen deſſelben ſollen
Der Bericht der Budget- Kommiſſion begnügte ſich nämlich nicht mit nach der Beſtimmung des Teſtamentes zur Beſchaffung von Schulbe-
einer ſachlichen Behandlung des gebotenen Stoffes, ſondern flicht ſub dürfniſſen für arme Kinder verwandt werden.
jective hiſtoriſche Betrachtungen ein, welche nicht ohne heftigen Wider Am t. Juli ſtarb in Weimar der frühere Commandeur des
ſpruch bleiben werden. Der Bericht beginnt mit allerhand Anklagen Weimariſchen Contingentes, Oberſt v. Sydow. Herr v. Sydow ge
gegen die Finanzwirthſchaft unter dem Kaiſerreiche, erwähnt, daß die hörte früher der Preußiſchen Armee an und trat im Jahre 1863 in groß-
imperialiſtiſche Regierung 1870 weder militäriſch noch finanziell auf den herzogliche Sächſiſche Militärdienſte.
mit leichtem Herzen und unvorſichtig begonnenen Krieg vorbereitet war Dem Vernehmen nach wird das 96. Regiment in Altenburg
und zählt folgende Summen auf, welche ſeit 1870 den regelmäßigen zu Uebungen zuſammengezogen werden und theils in der Stadt,
Ausgaben des Staates hinzugetreten ſind: 40 Millionen Franken zur theils in der nächſten Umgebung Quartiere beziehen. Die größeren Feld
Verzinſung der im Auguſt 1870 aufgenommenen Anleihe von 750 Mil übungen ſollen in der Nähe von Ehrenberg ſtattfinden.



Jn Greiz wurde am 20. d. M. die Vermählung der Prin-
zeſſin Marie, der jüngeren Schweſter des regierenden Fürſten, mit dem
Erbgrafen Friedrich Kaſimir zu Jſenburg-Büdingen Meerholz feſtlich
begangen.

Herzog Georg von Sachſen-Meiningen hat die Mitglie-
der ſeines Hoftheaters für ihre Thätigkeit während des Berliner Gaſt-
ſpiels vielfach ausgezeichnet. Der Regiſſeur Chronegk erhielt das Ver-
dienſtkreuz für Kunſt und Wipenſchaft, die Hofſchauſpieler Hellmuth,
Teller und Nesper empfingen die goldene Medaille, während Frau v.
Moſer-Sperner einen koſtbaren Schmuck in Armband, Collier und Ohr-
gehängen erhielt. Der Hoſſchauſpieler Richard wurde mit einem Brillant-
ring und Steppenhagen mit einer Buſennadel erfreut. Die Gemahlin
des Herzogs verehrte den Damen Berg, Pauli und Dohm zur Aner-
kennung und Erinnerung Geſchenke.

Der Vl. Verbands-Feuerwehrtag des Sächſiſch-An-
haltiniſchen Feuerwehr- Verbandes wird am 5. September c.
in Zerbſt mit folgendem Programm abgehalten

8 Uhr Vermittag: Empfang der Gäſte auf dem Bahnhof und Marſch nach
dem Rebhuhn'ſchen Garten, von da aus um 10 i Uhr: Feſtzug durch die Stadt
nach dem Viehmarktsplatz daſelbſt 11 Uhr: Uebung der Zerbſter Feuerwehr.
Nach Schluß der Uebung Marſch nach dem Hotel zum Erbprinzen. 1 Uhr Mit-
tags Gemeinſchaftliches Mittageſſen, à Couvert 1,25, im Erbprinzen. 2/, Uhr
Nachmittags Feuerwehrtag in demſelben Hotel. TagesOrdnung 1. Bericht
des Vororts Zerbſt. 2. Wahl der KaſſenReviſoren. 3. Antrag Delitzſch: Der
Verband erwählt einen Vorſitzenden, welcher mit dem Vorort die Geſchafte des
Verbands leitet (Referent: Schulze Delitzſch). 4. Wahl des Vororts. 5. Wahl
des Ausſchuſſes resp. auch eines Vorſitzenden des Verbands. 6. Bewilligung der
Reiſekoſten für die Ausſchuß Mitglieder zu den Conferenzen der freien Vereinigung
(Referent Dr. Ule Halle). 7. Einführung einheitlicher Exereitien Signale,Chargen, Abzeichen (Referent: Schulze Delitzſch). 8. Antrag Zörbig: Die
dem Verband angehörenden Feuerwehren, ſind wenigſtens jährlich einmal von
einem vom Verband erwählten Bevollmächtigten zu inſpiciren und iſt der Revi-
ſiionsbefund dem nachſten Feuerwehrtag vorzulegen (Referent Crucius Zoörbig).
9. Bericht der KaſſenReviſoren und Decharge-Ertheilung. 8 Uhr Abends:
Concert und Ball in mehreren Gaſtlokalen.

Nach einer Mittheilung der „Geraer Ztg.“ iſt am 21. Juli ein
Theil des Amtsbezirks Eiſenberg, namenilicr die Fluren von Sei-
farthsdorf, Tautenhain, Kloſterlausnitz, Oberndorf, von einem ſchweren
Wetter getroffen worden. Der aus der Gegend dieſer Orte kommende,
bei Köſtritz in die Elſter einfließende, gewöhnlich im Sommer faſt ganz
trockene Bach wurde mit rapider Schnelligkelt zum reißenden Strom
und überſchwemmte das ganze untere Dorf Köſtritz von dem Buch 'ſchen
Gaſthofe bis zur Mühle. An der Chauſſee durch Köſtritz hat das
Waſſer großen Schaden gethan. Alle am Ufer befindlichen Sachen
nahm er mit ſich und drang in die Parterreräume vieler Häuſer ein.

Auch im Saalthale iſt, wie aus Jena berichtet wiro, die Wan-
derheuſchrecke beobachtet worden. Der dieſelben verfolgende Vogel
iſt der Heuſchreckenſtaar oder Roſendroſſel, Pastor roseus. Er verfolgt
die Heuſchreckenſchwärme aus Afrika und Aſien nach Süd Europa und
kommt ſo auch zuweilen nach dem ſüdlichen Deutſchland. Kopf, Hals,
Flügel und Schwanz ſind ſchwarz, der Leib aber roſenroth; davon hat
er den Beinamen.

Der „Jlluſtr. Jagdztg.“ geht die folgende Zuſchrift, betitelt:
„Ein Fuchs auf einer Kopfpappel“, zu:

Am 24. März d. J. kam ein Steinbrecher, der unterhalb der ſogen. Eber-
ſtedtermühle bei BadSulza in Thüringen arbeitete, zum Muhlenbeſitzer Zech
jun. (bekannt als guter Schütze) und meldete, daß ein Fuchs auf einer 30—36
Fuß hohen, faſt aſtfreien ſogenannten Kopfrappel lagerte. Die Raben kätten län-
gere Zeit die Pappel umkreiſt, dadurch aufmerkſam geworden, hatte er und ſein
Kamerad ganz deutlich einen Fuchs aus dem Kopf der Paprel, welcher durch öfteres
Abſchlagen der Aeſte die Geſtalt eines Storchneſtes bekommen hätte, herauslugen
ſehen. Anfänglich hielt dies Zech für Fabel und wollte nicht mitgehen, jedoch be
theuſrte der Arbeiter das Erzaählte derart, daß er ſich doch entſchloß. Mittler-
weile war der Vater dds pp. Zech hinzugekommen und hörte ebenfalls den Bericht
des Steinbrechers; auch er als alter Jäger entſchloß ſich, wenn auch kopfſchuüttelnd,
die Zwei mit der Flinte zu begleiten An Ort und Stelle angekommen, ſah man
nicht die geringſte Spur eines Fuchſes, die Pappel war, wie ſchon erwahnt, we
nigſtens 30 Fuß hoch, von Zeit zu Zeit etwa jedesmal in Manneshöhe mit einem
Aſte verſehen und endete mit einem ſogenannten Kopfe. Der Kamerad des Stein-
brechers war als Wache zurückgeblieben und betheuerte unter komiſcher Geberde
und faſt unvernehmbarer Stimme, ohne ein Glied zu ruhren, als fürchte er den
Fuchs dadurch zu erſchrecken, den Blick ſtarr nach oben gerichtet: „Da ſitzt er, da
uckt die Schnauze““ u. ſ. w. Aber trotz der ſchärfſten Beobachtung ſeitens der

Schützen konnte der Fuchs nicht bemerkt werdeu. Endlich entſchloß ſich einer der
Arbeiter, die Pappel zu erſteigen, aber auch wahrend des Aufſteigens war nichts
zu bemerken. Oben angekommen, ſagte er: „Da liegt er, ſoll ich ihn lebendig
bringen Im ſelben Augenblicke ſprang der Fuchs frei durch die Luft und wollte,
unten angekommen, ohne im Geringſten zu ſtauchen oder einen Moment zu halten,
das Weite fuchen, da ſtreckte ihn ein wohlgezielter Schuß des Zech jun. zu Boden.
Eine Unterſuchung der Pappel ergab, daß der Fuchs ſchon langere Zeit darauf

gelegen haben mußte. R. M. i. O.Der Herausgeber der genannten Zeitung bemerkt hierzu: Dieſe
unglaublich klingende Mittheilung nahm ich erſt auf, nachdem ich mich
bei Herrn Zech jun. von der vollen Wahrheit derſelben überzeugt hatte.

Vermiſchtes.
Auf dne Maplin Sands bei Sheerneß wurden am Dienstag

die Maſchinen der bei Samuda Brothers gebauten neuen deutſchen
Panzerfregatte „Deutſchland“ im Beiſein der deutſchen Kom-
miſſion, beſtehend aus Kapitän Macleam, dem künftigen Kommandeur
des Kriegsſchiffes, Herrn Gugot und Herrn Hintze, ſowie des Herrn
Samuda probirt. Auf dem Deutſchland befanden ſich 800 Tonnen
Kohlen und 660 Tonnen Waſſer und anderer Ballaſt als Repräſen-
tanten des Gewichts der Geſchütze, Munition und Vorräthe, die er,
wenn völlig equipirt, an Bord führen wird. Dei ruhiger See und
günſtigem Winde ging die Probefahrt recht befriedigend von Statten.
Bei voller Dampfkraft legte das herrliche Fahrzeug 14,468 Knoten,
bei halber Dampfkraft 13,239 Knoten per Stunde zurück, wodurch die
Erwartungen ſeines Erbauers mehr als realiſirt wurden. Die Maſchinen
arbeiteten prächtig.

Zur Retourbilletfrage.
Es wird dem einfachen kindlichen Gemuth oft recht ſchwer, Beweggründe zu

begreifen die im hohen Rath der Sachverſtändigen durchſchlagen und zu entſchei
denden Beſchlüſſen führen. Seit geraumer Zeit verkünden verburgte Nachweiſe,
daß die durch billige Preiſe erleichterte Benutzung der Verkehrsanuſtalten
nicht nur fur das ganze Gebiet des volks wirthſchaftlichen Lebens, ſondern auch
fur die Kaſſenzuſtände der betr. Verkehrsauſtalten ſelbſt ein wahrer Segen ge
worden iſt. Sollte ſich dies mit den Eiſenbahnen anders verhalten Zu einer
Zeit, wo niedere Frachtſätze fur die deutſche Kohlen und Eiſeninduſtrie eine Lebens-
bedingung waren, ließ man eine Erhöhung der Tarife eintreten, und jetzt handelt
es ſich darum, mittelbar auch die Perſonentarife hinaufzuſchrauben, weil die
Dauer der Retourbillets beſchränkt und das bisherige Freigewicht von 50 Pfund
fur Perſon und Billet aufgehoben werden ſoll. Wenn ſich fur die Eiſenbahnen
das Bedürfniß geltend macht, ihre Einnahmen zu erhöyen, ſo ließe ſich das, ſollte

durch andere und zweckmäßigere Maßregeln eher erreichen, als
urch ſolche.

Die Ausgabe von Retourbilleten zu ermäßigten Preiſen entſpricht nach un
ſerem Dafürhalten vollkommen den allgemeinen kaufmänniſchen Princirien. Es
empfiehlt ſich eben, auf die Benutzung derſelben Linie zur Ruckfahrt, innerhalb
einer gewiſſen kurzeren Friſt, eine Pramie in Form einer Preisermäßigung zu
ſetzen. Ferner darf nicht außer Betracht bleiben, daß das Jntereſſe an der Hin-
und Retourfahrt nach andere Geſellſchafts- und Berufskreiſe umfaßt, als das Ju-
tereſſe an der bloßen Tourfahrt. Es giebt in der That eine große, alle Beruck-
ſichtigung verdienende Bevölkerungsſchicht, welche überhaupt nur dann reiſt, wenn
Hin und Herreiſe unter angemeſſenen Bedingungen offerirt wird. Die Einrich-
tung der Retourbillete wirkt daher in ähnlicher Weiſe befruchtend und mehrend
auf den Verkehr, wie z. B. in England die Einrichtung der Saiſonkarten (season
tckets).

Die Grunde nun welche gegen die Aufrechterhaltung des früheren Retour
billetverkehrs von verſchiedenen deutſchen Bahnen geltend gemacht wurden, bezogen
ſich theils auf den beſonderen Charakter ein elner ſtark mit Retourbilletreiſenden
belaſteten Züge, theils auf den an einzelnen Orten florirenden Handel mit halb-

ebrauchten Retourbilleten und auf gewiſſe Mißbräuche, welche mit den Billet-ſammen getrieben worden ſein ſollen.

Zunächſt ſchaffte man die Retourbillete auf den Schnell- und Courierzugen
ab, indem man ſagte, dieſe Züge ſeien nicht für die Reiſenden des internen Ver-
kehrs beſtimmt, ſondern fur den ſogenannten durch gehenden Verkehr. Man
uüberfuülle die betreffenden Züge und hindere eine präciſe Durchführung der fur den
internationalen anſchließenden Verkehr getroffenen Maßregein, wenn man die
Retourbilletreiſenden zu dieſen Zugen zulaſſe. Obgleich dieſe Ausführung um
deswillen nicht ganz zutreffend iſt, weil dem beregten Uebelſtande durch Vermeh-
rung der beſtehenden Schnellzuge abgeholfen werden könnte (ſofern, wie vorausge-
ſetzt werden muß, die Fahrpreiſe nicht allzu niedrig angeſetzt ſind), ſo ließ ſich die
ſelbe, als Entſchuldigung, doch noch allenfalls hören.

e

Stellen rorgekommenen Handel mit halbgebrauchten Netourbilleten und dem mit

mäßig leicht zu löſendes techniſches Prodlem, reſp. um größere Sorgfalt bei der
Auswahl der anzuſtellenden Beamten handeln. Wir wollen nur andeuten, daß das
Zuruckreiſen mit einem an der Endſtation erhandelten halbgebrauchten Retour-
billet beiſrielsweiſe dadurch ausgeſchloſſen werden, könnte daß man von jedem
Retourbilletreiſenden das Mitſichfuhren einer Legitimation verlangte und auf die
Retourbillete (welche zu dieſem Behufe eine von den gewöhnlichen Billeten etwas
ger ervde Form erhalten mußten) beim Verkauf den Namen des Käufers
ſchriebe.

Das radiealſte Mittel wurde die vollſtändige Abſperrung der Bahnhöfe und
die Billetcontrole nach engliſch-franzöſiſch-öſterreichiſchem Muſter beim Betreten
und Verlaſſen der Eiſenbahn ſein. Unterwegs findet in England eine Controle
in der Regel gar nicht ſtatt und auf dieſe Weiſe hat auch noch der Paſſagier
einen Vortheil von dieſer Controle am Ein und Ausgange. Eine Unannehmiich-
keit, wenn auch keine ſehr große, beſteht freilich darin, daß alsdann nur ſolche
Perſonen auf den Perron gelaſſen werden, welche ſich ein Billet gelöſt haben. Die
jenigen, welche nicht witreiſen, ſondern blos Bekannte begleiten oder erwarten
wollen, löſen ſich das billigſte an der Kaſſe erhältliche Billet nach der nächſten
Station und erhalten ſo fur ein Paar Kreuzer das Recht, den Perron betreten
zu dürfen. Ferner dürften die erforderlichen baulichen Veränderungen der Bahn-
höfe an manchen Orten nicht ohne erheblichen Koſtenaufwand herzufſtellen ſein.

Allein wenn dieſes Mittel nicht angewendet werden ſoll, ſo giebt es gewiß
noch andere techniſche Hilfsmittel, um den mit halbbenutzten Retourbillets hier
und da getriebenen Mißbrauch zu verhindern. Man muß ſich nur, wenn ein Aus-
weg nicht ſofort erkennbar iſt, deshalb nicht gleich das Ende vorſtellen. Jeden-
falls wird die Frage der Beibehaltung, reſp. Wiedereinrichtung des Retourdbillet-
verkehrs bei der neuerdings erfolgten Eröffnung ſo vieler neuer und (großentheils)
concurrirender Eiſenbahnlinien eine um ſo dringendere.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Vom 9. bis 11 Auguſt d. J. findet in München die Verſammlung der

deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft ſtatt; es werden bei dieſer Ge
legenheit die wichtigſten Fundſtücke aus der keltiſchen und germaniſchen Vor-

in unmittelbarer Nähe des Sitzungsſagles Königliches Odeon) aus
eſtellt ſein.ber Die diesjährige (18.) Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jn-

genieure findet vom 30. Auguſt bis 1. September in Aachen ſtatt. Den
Glanzpunkt der Verſammlung dürfte in dieſem Jahr der gemeinſame Ausflug nach
Mechernich bilden, um die dortigen höchſt intereſſanten Werke bekanntlich Tage-
bau) des Mechernicher Bergwerksvereins eingehend zu beſichtigen. Die Direction
der dortigen Werke hat den Jngenieurverein in zuvorkommendſter Weiſe einge
laden, und wird die Gäſte feſtlich empfangen und mit ihren eigenen Berglocomo-
tiven von einem Werk zum andern fahren. Fur dieſen größeren Ausflug, welcher
einen ganzen Tag in Anſpruch nimmt, iſt der 1. September beſtimmt am Tage
vorher ſollen kleinere techniſche Exkurſionen durch die induſtriellen Etabliſſe-
ments Aachens (Tuch, Nadel-, Kratzen-z, Keſſel- u. ſ. w. Fabriken) und Nach
mittags ſolche nach Stolberg, Eſchweiler, Duren, Altenberg u. ſ. w. unternom-
men werden.

Die Delegirtenverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Muſiker-
verbandes wird in dieſem Jahre in Frankfurt a. M. vom 17. bis 20. Auguſt
ſtattfinden. Als Präſidenten fungiren Kapellmeiſter Thadewaldt und Profeſſor
Stern. Die wichtigſten Gegenſtände der Tagesordnung bilden eine Vorlage
des Praſidiums, das Statut der deutſchen Penſionskaſſe fur Muſitker betreffend,
beziehentlich endzültige Beſchlußfaſſung über daſſelbe 2) ein Antrag wegen Grun-
dung einer Wittwen und Waiſenkaſſe fur die Mitglieder des Verbandes. Das

Vermögen der Penſionskaſſe beläuft ſich nach anderthalbjahrigem Beſtehen der
ſelben auf etwa 150,000 M. Nach dem Statut werden Alters- und Jnvaliden-
penſionen gewährt, und zwar erſtere aus dem Fonds der regelmäßigen Beiträge
letztere aus den außerordentlichen Einnahmen, die beſtehen ſollen in Concerterträg-

niſſen in dem Ueberſchuß der Verbands und Zeitungskaſſe, der Freibilletſtener,
den Strafgeldern und endlich in etwaigen Zuwendungen von Geſchenken e. Die
zehnjährige Mitgliedſchaft berechtigt zur Jnvalidenpenſion, während die Alters-

penſionirung nach zurückgelegtem 60. Lebensjahre eintritt.
Die Verſammlung von Delegirten aller deutſchen Vereine fur Kanin-

ſchen-Zuchet wird in der Zeit vom 28. bis 30. Auguſt in Darmſtadt abgehal-
ten und gleichzeitig eine Kaninchen- Ausſtellung damit verbunden werden.

Billetſtaämmen getriebenen Mißbrauch. Hier kann es ſich nur um ein verhältniß-

Ganz unzuläſſig erſcheint uns dagegen die Berufung auf den an einzelnen
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Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Auf Befehl Sr. Durchlaucht des Fürſten ſollen folgende drei im

Fürſtenthum Reuß J. L. belegene Fürſtliche Kammergüter:
A. Großaga,
B. Kleinaga mit Seeligenſtädt und
C. Laaſen

von Johanni 1876 ab öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch mit
Auswahl unter den Licitanten, anderweit verpachtet werden. Die Gü-
ter Großaga und Kleinaga mit Seeligenſtädt liegen etwa
2 Stunden von Gera und von Zeitz, Laaſen dagegen Stunde von
Gera entfernt und halten außer den nöthigen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden folgende Flächen:

A. Großaga:

Oelgemälde Auuctftäom,.
Mittwoch d. 28. Juli Vorm. von 10 Uhr an verſteigere ich große

Wallſtraße Nr. 1
für Rechnung einer auswärtigen Kunſthandlung

20 Stück Oelgemälde
und zwar Landſchaften und Genrebilder, gemalt von Hampe- Veit,
Schneider, Untiedt etc. ete.

BRrandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Große Nachlaß Auction.
Jm Auftrage der Erben des verſtorbenen Geheimen Medi-

zinalrath Herrn Profeſſor Dr. BIasämrs verſteigere ich gr.
Ulrichsſtraße Nr. 35:

Dienstag den 3. Auguſt u. folgende Tage jedesmal
Nachmittags von 2 Uhr an

den geſammten herrſchaftlichen Nachlaß, und zwar 7 Zimmer elegante
Möbel, Haus u. Wirthſchaftsgeräthe u. A.: Sophas, Fauteuils mit
Plüſch- und Seidenbezügen, Schreib-, Couliſſen- und andere Tiſche,
Etageren, Servanten Bücher- Kleider-, Wäſch- u. Vorrathsſchränke,
Waſchtiſche Kammerdiener mit Marmorplatten, Rohrſtühle, geſtickte
Seſſel, Trümeaux u. andere große Spiegel, 1 Jrmler'ſcher Flü-

el, 1 Geldſchrank, I Rococceo-Büffet, Gaskronen,
Conſolen mit Alabaſtervaſen, Federbetten, Matratzen Bett-

ſtellen, 1 Zinkbadewanne, ächtes Porzellan, f. geſchliffene Caraffen u.
Gläſer, Meſſer u. Gabeln, 1 Schrank mit Skelett, div. ſchöne

Sachen.

127 H. 80,00 Ar Felder,
23 58,56 Wieſen,
2 56,10 Hutung (theilweis mit Obſtbäumen bepflanzt),

328,84 FTeiche,
70,90 SGäärten,

160 H. 93,60 Ar dumnma.
B. Kleinaga mit Seeligenſtädt:

141 H. 79,54 Ar Felder,
28 32,88 Wieſen,
6 09,81 Hutung (theilweis mit Obſtbäumen bepflanzt),

42,66 Teiche,
3 47,20 Garten,

181 H. 11,59 Ar Summa.
C. Laaſen:

129 H. 08,10 Ar Felder,
32 41,83 Wieſen,
11 604,50 Hutung,
3 15,59 Obſtanlagen,
1 54,81 I Teiche,
2 42,79 Garten,

179 H. 67,22 Ar Summuäa.
Die Kammergüter Groß- und Kleinaga mit Seeligenſtädt,

welche mit einander grenzen, ſind bisher einzeln verpachtet geweſen,
könnten aber auch unter Umſtänden recht füglich in gemeinſamer Pach
tung bewirthſchaftet werden, weshalb im Verpachtstermine, falls Pacht-
liebha ber für beide Güter ſich melden ſollten, hierauf Rückſicht genom-
men werden wird.

Wir haben zur Verpachtung der Güter von Großaga und von
Kleinaga mit Seeligenſtädt auf

Montag den 30. Auguſt d. Js.
im Forſthauſe zu Kleinaga,

und für das Kammergut Laaſen auf
Dienstag den 31. Auguſt d. Js.

im Schloſſe zu Tinz
Termin anberaumt und laden Pachtliebhaber hiermit ein, ſich zu dieſen
Terminen Vormittags ſpäteſtens 10 Uhr, in den gedachten Localitäten
einzufinden, auch die nöthigen Zeugniſſe über Vermögen, Wohlverhal-
ten und ökonomiſche Befähigung mit zur Stelle zu bringen und Wei-
teres zu gewärtigen.

Die Pachtbedingungen können vom 26. dieſ. Mts. ab auf unſerer
Kanzlei hier oder auch bei dem Fürſtlichen Rentamte zu Gera-Un-
termhaus eingeſehen werden.

Schleiz, den 21. Juli 1875. Fürſtliche Kammer.
Frommhold.

Auetion. Ein GutDienstag den 27. d. M., im fruchtbaren Kreiſe Hünfeld,
Vormittags 9 Uhr, ſollen auf Prov. Heſſen, nicht weit von Eiſe-
dem Fabrikgrundſtücke der Herren nach belegen, ſchön bebauet, Areal
Sachſe S Comp. hier, vis-à-vis 183 Morgen Acker, Weizenboden,
dem Roßplatze, 30 Wieſen u. 20 Buchenwald, iſt

6 Stück kräftige u. haupt- mit 3000 Anzahlung, Jnven
ſächlich zugfeſte Pferde tar: 5 Pferde, 15 Rindvieh c.,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich ſehr preiswerth zu verkaufen.
baare Bezahlung verkauft werden. Fco. Anfragen von ernſtl. Selbſt

Gleichzeitig findet auch der Ver- käufern befördert unter II. 52796.
kauf der Geſchirre, Krippen und die Annonc.-Exp. von Haasen-
Futterkiſten ſtatt. sten W Vogler in Mag-Um 11 Uhr deſſelben Ta- deburg.
ges ſollen bei Bude 64 der Magde
burg Halberſtädter Bahn in der
Nähe des Exerzierplatzes mehrere
Haufen Brennholz, beſtehend
aus buchenen und kiefernen Bohlen-
ſtücken, öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden. [H. 5,1067b.

Halle a/S., 23. Juli 1875.
W. Schmitz.

Ban- Unternehmer.
W j1711j12jjjzjeijeveho g2

Ein großes Haus und Garten-
Grundſtück in Naumburg a/S.
belegen, geeignet zu Fabrikanlage,
iſt billig zu verkaufen. Das Nähere
durch den. Kaufmann S. Weber
daſelbſt.

Passe Gesuech.50 bis 100 Stück junge diesjäh-
rige von Truthühnern ausgebrütete
Faſanen werden zu kaufen ge-
ſucht. Adreſſen mit Preisangabe wer-
den unter W. Z. 637 an Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten. 34193.)

geſucht

Nr. 47.

Bilder ca. 60 Stück gr. u. kl. Bilderrahmen mit Glas u. viele and.
r. Beſichtigung der Gegenſtände Montag

d. 2. Auguſt Nachmitt. von 2 bis 5 Uh r.

F. Branclit, Kreis-Auct -Commiſſar u. ger. Taxator.Die eannn Maschinenfahrit
Il Den giessere

vm. Götjes, Bergmann G o.
empfiehlt ihre ſehr vortheilhaft eingerichtete Keſſelſchmiede zur Lie-
ferung von Dampfkeſſeln jeden Syſtems, Reſervoirs, Brau-
pfannen, Kühlſchiffen, Darren u. Rohren, ſowie zur Re-
paratur gleicher Gegenſtände und

1 Cornwallkeſſel 2
1 56
1 36
2 501 Feuerrohrkeſſel 37
4 361 10
1 8

offerirt zugleich nachſtehende, we-
nig gebrauchte und im beſten Zuſtande befindliche Keſſel:

Meter Heizfläche,

[H. 52792.] Für ein Garn-,
Poſament.- und Wollwaa-
ren-Geſchäft wird ein mit der
Branche vertrauter tüchtiger, mili-
tärfreier Commis für Comtoir,
Expedition und kleine Touren ge
ſucht. Antritt ſogleich oder inner-
halb 4 Wochen. Offerten mit gu-
ten Referenzen ſind unter I.
4 100 poſtlag. Mühlhau-
sem Wh. Foo. aufzugeben.

Für Rittergut Schkopau
bei Merſeburg

wird zum ſofortigen Antritt ein

Buchhalter
geſucht, der gleichzeitig die Ge-
ſchäfte eines Hofverwalters zu ver-
ſehen im Stande iſt. Gute Schul-
bildung und perſönliche Vorſteliung
Bedingung. (H. 51079 b.

Die Verwaltung.

Ein gebildetes junges Mäd-
chen, Prediger-Tochter, 19 Jahr
alt, ſowohl in den häuslichen, als
auch in den weiblichen Hand-Arbei-
ten erfahren, wünſcht zur Stütze
der Hausfrau in eine gebil-
dete ſtädtiſche Familie.Sie beanſprucht weniger hohen Ge
halt, als freundliche Aufnahme in
einer Familie, und iſt Näheres große
Wallſtraße Nr. 6 parterre zu
erfahren. (1i. 5,1073 b.
Circa 100 Stück Schaafe ſtehen

zum ſofortigen Verkauf in Lands- werden sul
berg Nr. 75.

Ein junger verheiratheter

Buchhalter,
kautionsfähig, der ſeit ca. 10
Jahren dem Comprtoire einer Actien-
Geſellſchaft (Zuckerfabrik und Land
wirthſchaft) ſelbſtſtändig vorſtand u.
hierüber die beſten Zeugniſſe auf
weiſen kann, ſucht, Umſtände hal-
ber pr. 1. Oetober er. anderwei-
tige Stellung bei mäßigen An
ſprüchen, gleichviel welcher Branche.
Off. unter Chiffre M. 5, 1080b
nehmen Haasenstein
Vogler in Halle a/S. ent-
gegen.

Monteur-Geſuch.
Wir ſuchen zur Aufſtellung un-

ſerer Drahtſeilbahnen einen erfah-
renen, durchaus ſoliden und zuver-
läſſigen Monteur zum möglichſt
baldigen Antritt. (H. 34157]

Nur Solche, mit beſten Referen-
zen, wollen ſich ſchriftlich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe melden.

Schkeuditz- Leipzig.
Bleichert S Otto.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine gut empfohlene, erfahrene

Wirthſchafterin wird zu ſelbſtſtän-
diger Führung der Melkereiwirth-
ſchaft, des Hausweſens und der
Küche, auf ein mittleres Rittergut
im öſtlichen Theile Thüringens zum
4. October l. J. eventuell auch
früher geſucht. Gefällige Offerten

l. K. 43 poſtlagernd
Eiſenberg (Altenburg) erbeten.



c

F 8Extrafahrt nach Iamburg und Helgoland
am Sonnabend d. 7. Auguſt 1875.

Fahrpreis U. Klaſſe 15 Mrk. II. Kl. 24 Mrk.Die zur Verausgabung kommenden Billets haben ein
rötagige Gültigkeit und berechtigen zur Rückfahrt mit allen fahrplan-

mäßigen Perſonenzügen (Courier- u. G u ausgeſchloſſen).
Nähere Auskunft ertheilt Herr G

in Halle a/S.
Wir halten uns zur Lieferung von

land wirthschaftlichen Masehinen
bekannter guter Conſtruction,
Syſtems, Locomobilen, Braunu-,
e Schneide- Fühlen-,
len und offeriren zugleich von unſerm Lager gebrauchter,
tem Zuſtande befindlicher Bampfinaschinen:

eine Wanddampfmaschine 6 Pferdekraft,
liegende Bampfanaschine mit Farcot-Steuerung

Uhlig, untere Leipzigerſtraße

ſtabilen Dampfmaſchinen jeden
Brennervi-, Hahl-

Gruben Anlagen empfoh-
doch in gu-

e

Dankdem Herrn r. Ad. Steinbrück. Bad an
welcher durch die Stickſtoffgas-Jnhalationen eine ſchneüe
Heilung unſerer Lungenleiden bewirkte.

Ludwig Bröse.

m

Adcolph Götze.
Halle, Nittwoch den

Mitwirkung der
berger und der

unte!

28. Juli, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksſchulgebändes

Ooncertalter Herren des studen tischen Gesangvereins
„Fridericiana“

unter Direction des Herrn Musikdirector C. A. Hassler und
Frau Pr

Concert saàängerinPFriedläncter aus le rig
Programmumn: Ouverture „Meeresstitle und

otessor W gwa Winter-
Fri. Thekcla

glückliche Fahrt
20 Pferdekraft, von F. Mendelssohn. „Sturmesmythe“ für Chor und Orchester

2 mit Meyerscher Steue- von Fr. Lachner. Schwedische Volkslieder für Sopran, gesetztrung 18 Pferdekraft, von C. Reinecke. Cläv, erstücke von seb. Bach und Senrintti-
mit 25 Pferdekraft, Chorlieder. Ouvertine „Dame koboild“ von C. Reinecke.

scher Rxpansiäon.
Leipzig ReudnitzerMaschit renlabr ſt hisengiesserei

vin. Sötjes, Bergmann Co.
Portl. Cement Stern“,
empfiehlt Louis Wriütsch, Klausthor 15.

De Mittwoch den 28. Juli
treffen wir mit einem

S rer Transport 4- Su. 5 jährigen Geſpann-
Pferden hier ein, worun-ver w billige dabei ſind.

Satomon

St ett.
1/ u. t Do.,

von 16 20 Pferdekr.
10bocomobilen

hält d zur ſofortigen Abgabe vorräthig
e Maſchinenbau-Anſtalt, Eiſengießerei und

Dampfkeſſel- Fabrikvan m. Paucksch Bandsberg a/ W.

Burean in Magdeburg, Kronprinzenſtr. 33. J.
Vertreter: H. Moniech. Jngenieur.

NB. Die Locomobilen von 16 20 und 8 10 Pferdekr. ſind
mit einem Rohrſyſtem derſelben Art verſehen, wie das bei meinen Röh-
renkeſſeln in Anwendung gebrachte. Dieſe Methode, welche die Heraus
nahme und Wiedereinſetzung jedes einzelnen Rohres geſtattet, iſt die
einzige, welche damit zugleich eine vollſtändig innere Reini
gung des Keſſels und der Rohre ermöglicht. [ll. 52779

genaueſter Auskunft ſtehe ich jederzeit zu u Dienſten.

Le uftmaſchinen
W. Lehmann's Patent)

von bis 2 Pferdekraft, zum Betrieb von Buch u.

lithographiſchen Preſſen, SeHutfabriken, mechaniſchen Werkſtätten, Kreis- und

Bandſägen, Gypsmühlen, Schleifereien, Braue ereien, Tabackfabriken, Fahrſtühlen, Co nbertſaretken, Kaſſecbrennereien,
Zuckerſchneidemaſchinen, Färbereien ec., zur Waſſerförderung für Häu-
ſer, Gärten und Bahnſtationen. Ueber 500 in Betrieb. Ton-
ceſſion nicht erforderlich. Geringer Brennmaterialverbrauch. Keine be-
ſondere Wartung. Vollſtändig geräuſchloſer Gang. Fort-
ſchrittsmedaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Preiscourant
mit zahlreichen Adreſſen und Zeugniſſen gratis und kraveo.

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft
Berlinm-lonabit. R. W hinter der Endſtation der Pferdebahn.

Geſucht wird zum baldigenLehrlings- Gesuch. Antritt ein practiſch ausgebildeter
Jn einem lebhaften vielſeitigen Maſchinenbauer u. Monteur für eine

Material-, Kurz- u. Manufactur- Reparatur Werkſtätte landwirth-
Geſchäfte bietet ſich zum 1. October ſchaftlicher Maſchinen.
er. Vacanz für einen Lehrling. Schriftliche Offerten mit Gehalts-
Näheres bei Lansensteim bedingungen u. ſ. w. werden an-
Vogler, Halle a/S.
zigerſtraße 102. H. 5,1072 b. in der Exp. d. Bl. sub 4 K. I.

Rüögelda myenrasehine 6——8Pferdekraft mit Meyer-

friſche Sendung, ar R tat

e eMineralwaſſerfabriken, h

Leip genommen von Ed. Stückratb
zum ſofortigen Verkauf.

Tenor von Rob. Schunann,
Arie für Sopran von Antonio Lotti. Duett

Chorieder.
und
für

für Sopran
„Dithvraurbe““

Chor und Orchester von Jul. Riäetz.
Billets: hunmeritte

deutenbillets a 75 Pl. Sind in
EI. Harmrodt zu haben.

51 2 A.
der Musikalieuhandluug

unnummeririe à 1M. 50 Pf. Stu-
des Herrn

Das Lomité alter Hle rren der „Fridericiana.“

rateure.Ein fein ne c.eine vie
D. Bvier-Restaurant,

in beſter Lage von Hakle,!
ſoll vom 1. October er. ab
an einen intelligenten u. eau
tionsfähigen Wirth überge-
ben werden.
Merzenich C Cie.

Ulrichſtr. 61. (H. 5,1083
Pianos Pjanminos.,

empfiehltHarmoniums
unter vierjähriger Garantie

Franz Sasse,
Bernburg, Sedanſtr. 3.

Reparatur und Stimmen (b. O.).
Ein jung. Mädchen aus guter

Fam. ſucht per 1. Oct. Stelle als
Geſellſchafterin od. ſonſt paſſ. En-
Jene Gefl. Off. unter Chiffre

23 an Ed. Stückrath in d.Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Zur Stütze der Hausfrau wird
zum 1. oder 15. Auguſt ein beſchei-
denes junges Mädchen geſucht, wel-
ches in der Küche und im tn
erfahren iſt. e unter Vwerden durch Ed. Stückrathi in
der Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn ſchönſter Geſchäftslage von

Delitzsch
iſt ein Verkaufslokal mit Wohnung
ſofort zu vermiethen und zum 1.
October d. J. zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt der Be-
ſitzer H. Donath in Delitzſch.

Ein ganz leichter klei

ner Preſchwagen für
einen Pony wird zukaufen geſucht. Offerten mit Preis-

angabe nimmt entgegen Emphin-
ger in Halle a/S., Schwemme 3.

Wegen Umwandlung der
Zuchtſchäferei in aſtſchä
ferei ſtehen auf dem
Rittergut Pülswerda

bei Torgau a E.
5 Rambouillet Böcke
und 220 StückZeitvieh

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Waid-Himbeeren.
Aufträge hierauf werden in jedem

Quantum eitgegengenommen. Lie-
ferzeit in 14 Tagen. [tl. 34120.

Lieferant iſt zu erfragen unter
V. V. G12 bei nasenetein

o ler in Leipzig.
Ein älterer, mit guten Atte

Näheres bei ſten verſehener und mit d. landw.
gr. Maſchinenweſen vertrauter Oeko-

nom, welcher eine landw. Schule
beſucht hat, ſucht, am liebſten als
Feldverwalter, pro 1. Octbr. d. J.
Stellung. Gefäll. Offerten suh N.
werden durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine ältere gut eingeführte Cham-
pagner-Fabrik, welche namentlich
in billigeren Weinen äußerſt lei-
ſtungsfähig iſt, ſucht Vertreter ge
gen hohe Proviſion. Offert. A. 2.
befördert Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Bad W'ittekinel.
ne Mittwoch den 28. Juli

Heute Dienstag den 27. Juli
Nachmittags- Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Halle, tartwuſe ireeror-
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Bei ihrer Abreiſe nach Walden-

burg in Sachſen empfehlen ſich
Freunden und Bekannten als Neu-
vermählte:

Emil Kleemann,
Seminar-Oberlehrer.

Hedwig Kleemann,
geb. Werner.

Prettin a E., d. 26. Juli 1875.
Todes Anzeige.

Heute früh 5*/, Uhr ſtarb nachachttägigem ſhweten Krankenlager

unſer lieber Vater, Groß- und
Schwiegervater, der Fuhrherr Fer-
dinand Eckert im 78. Lebens-
jahre. Dies ſeinen Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 26. Juli 1875.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu i72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

r [TTTAV-

Halle, Dienstag den 27. Juli 1875.
un

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Einem ſpäter eingetroffenen Telegramm zufolge

erweiſt ſich die im Hauptblatt unter telegraphiſchen
Depeſchen aus Landeck mitgetheilte Nachricht von der
Verhaftung des Grafen Dzembeck wegen einer Ver-
ſchwörung zur Ermordung des deütſchen Kron-
prinzen als eine, einem Berliner Blatte zugefügte
Myſtiſfication. Ein anderes Telegramm aus Glatz
ſagt, daß das jeder thatſächlichen Unterlage entbehrende
Gerücht durch die Mittheilung eines in momentane
Geiſtesſtörung verfallenen Juſtizbeamten hervorgerufen
worden ſei.

München d. 25. Juli. Abgeordnetenwahlen. Jn Bamberg l.
wurde Domkapitular Henning gewählt, in Bamberg II. Schuttinger
und Lang (ſämmtlich ultramontan). Jn Amberg: Dechant Ruß-
wurm, Privatier Lauerer und Oekonom Lerzer (ſämmtlich ultramontan).

Paris, den 25. Juli. Der Geiſtliche Athanaſe Coquerel, der
Sohn des bekannten reformirten Theologen, iſt geſtorben. Das
Journal „Union“ veröffentlicht den Wortlaut des Schreibens, welches
Don Carlos am 21. d. Mts. an den König Alfons gerichtet hat.
Jn der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion machte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Caillaux, nähere Mittheilungen über die
durch die Ueberſchwemmungen in den ſüdlichen Departements angerich-
teten Verwüſtungen. Nach denſelben beläuft ſich der Geſammtſchaden
auf 75 Millionen Francs von denſelben kommen 50 Millionen auf
Erndteverluſte, 20 auf Einbußen an beweglichem Vermögen, 3 Mil-
lionen auf Zerſtörungen von öffentlichen Bauten und Wegen und zwei
Millionen auf Eiſenbahnſchäden.

Pompejaniſche Jnſchriften.
Kunſt- und gewerbliche Anzeigen.

Jn mehreren Aufſätzen der „S2chl. Pr.“ verzeichnet Dr. R. Schöner
die Jnſchriften, welche an den öffentlichen und Privatgebäuden, an Statuen
u. ſ. w. in Pompeji angebracht ſind.

Die Vorſtellungen im Amphitheater wurden durch Plakate vorher an-
gezeigt, welche unſere Theaterzettel vertraten und in der uns ſchon bekann-
ten Weiſe mit rother Farbe vorzugsweiſe in belebten Gegenden auf
die Wände gemalt wurden. Dabei wurde nicht vergeſſen, dem verehrlichen
Publikum anzuzeigen, daß für möglichſten Schutz gegen den Sonnenbrand
Sorge getragen werde, der in dem unbedeckten, keſſelähnlichen Raume, wie
man ſich noch jetzt überzeugen kann empfindlich genug iſt. Es wurden
zu dem Zwecke an bohen Maſtbäumen, die in zum Theil noch ſichtbaren
durchlöcherten Steinen ruhten, Segeltücher emporgezogen und auf der
Sonnenſeite ausgeſpannt, da eine Ueberdeckung des ganzen 130 M. langen
Raumes nicht wohl möglich war. Außerdem ſorgte man für Abkühlung
durch künſtlichen Sprühregen, für Erquickung durch Schenkſtände, welche
in den Arkaden und Corridoren aufgeſchlagen werden durften. Noch lieſt
man z. B. an einem Bogen am nöerdlichen Thore: „Mit Genehwigung
der Aedilen hat Cy,. Aninius Fortunatus dieſen Platz in Beſchlag genom-
men“, und unweit davon: „Dieſer Platz iſt beſetzt“, d. h. offenbar von
einem Schenkwirth.

Eine der bekannt. ren Vorſtellungsankündigungen iſt die folgende:
„Die Gladiatorentruppe des N. Popidius Rufus wird am 29. Octo-

ber in Pompeſi einen Kampf mit wilden Thieren veranſtalten, ſowie am
20. April Maſtbäume und Tücher werden angebracht ſein. Glück dem
trefflichen Vorſteher!“ Auf einer Mauer der Baſilika, die als der be-
ſuchteſte Platz mit einer Menge jetzt verſchwundener Jnſchriften bedeckt
war, las man:

„Des N. Festus Ampliatus
Gladiatorentruppe wird am 16. Mai in wiederholten Gängen

kämpfen. Thierhetze. Zeltdach.“
Man ſcheint mit Vorliebe den Wonnemond für die ſentimentalen Er-

götzungen dieſer Gattung gewählt zu haben aber wohl nicht ſo ſehr, um
die Erhabenheit der Römernatur über ſänftigende Lenzeinflüſſe zu docu-
mentiren, als wegen der um dieſe Zeit ruhenden Feld- und Gartenarbeit.
Auch die folgende Ankündigung bezieht ſich auf einen Maitag:

„Des Aedilen A. Suettius Certus
Fechtertruppe wird am 31. Mai in Pompeji eine

Vorstellung
Thierhetze findet statt und Zeltdach wird vor-

handen sein.
Heil allen Gaben des Nero!“

wobei noch die wichtige Nebenbemerkung: „Beſchrieben hat es Secun-
dus, die Mauer geweißt Victor, dabeigeſta den Vesbinus, kritiſirt
(2) ri us.“ Die rühmende Erwähnung Nero's mag den Grund
haben, daß ſeiner Liebhaberei die Kampfſpiele Aufſchwung und Ausdehnung
verdankten.

Auf der inneren Wand des Veſtibüls eines reichen Hauſes nahe dem
Forum befindet ſich die Darſtellung eines Thierkampfes und darunter die
Ankündigung: „Hier wird am 27. Auguſt eine Thierdetze ſtattfinden und
Felix wird mit Bären kämpfen.“

Jn einer offenbaren Beziehung zu einander ſtehen zwei lückenhafte
Jnſchriften, deren eine ſich in dem Hofe des Männerbades in den „alten

geben.

Der Admiral Excelmans iſt ge
ſtorben.

Ringkampf. Sprühregen und Bedeckung des Theaters wird ſtattfinden.
Die andere, im Laufe der Zeit ganz verlöſcht, befand ſich beim großen
Theater und ſcheint ſich auf ein Feſtſpiel bezogen zu haben welches zu
Ehren des Kaiſers Tiberius bei Errichtung eines Altars im ſogenann-
ten Atrium am Forum gegeben wurde. Mit einigen wahrſcheinlichen
Ergänzungen lautet dieſes Plakat:

„Zum Segen
des Kaisers Tiberius Caesar Augustus und seiner Kinder.

Wegen der Einweihung des Altars wird die Gladiatoren-
truppe

des Cu. Allejus Nigidius Majus, Priesters des Tib. Caesar
Augustus,

zu Pompeji ohne Autschub ein Kamptspiel geben am 4. Juli.
Thierhetze. Ringkampf. Sprühregen und Bedeckung

des Theaters wird statttinden.“
Der Eifer, mit welche die Römer dem barbariſchen Vergnügen

dieſer Menſchenſchlächtereien im Amphitheater oblagen, war im erſten Jahr-
hundert der Kaiſerzeit in beſtändiger Steigerung begriffen, und die Kaiſer
Caligula, Claudius, Nero begünſtigten ſie auf alle Weiſe, nöthigten frei-
geborene Männer, ſelbſt hohen Standes endlich ſogar edle Frauen, dem
Pöbel in der Areng als Schauſpiel zu dienen, und Commodus erniedrigte
ſich ſo weit, in eigener Perſon als Gladiator aufzutreten. Vom Kaiſer
Claudius erzählt Sueton „Er amüſirte ſich an den Mittags auftretenden

Thierkämpfern ſo, daß er ſchon bei Tagesanbruch in das Schauſpiel ging
und zu Mittag, wenn das Volk ſich entfernte, um zu ſpeiſen, ſitzen
blieb.“ Andere vernünftigere Menſchen zogen, un die Hitze zu vermei-
den, nur eine Morgenvorſtellung vor, weshalb dies auf den Anſchlagspla
katen zuweilen ausdrücklich angegeben wurde, wie man in der Nähe des
Grabmals der Mammäa las „Es werden dreißig Paar Gladiatoren bei
Tagesanbruch auftreten.“

Pompeji ſe'ber beſaß eine Gladiatorenkaſerne nahe dem großen Theater,
beſtehend aus einem geräumigen Hof für die Uebungen und den rings
herum liegenden Zelten für die Fechter. Man zählte deren ſechsundſechszig,
außerdem die Wohnung des Fechtmeiſters und einen Kerker, in welchem
man drei angefeſſe'te Skelette gefunden hat. Auf einer der rings um
den Platz laufenden Säulen lieſt man noch das Gelübde, welches einer
dieſer armen Teufel vor dem Kampfe auf Leben und Tod gethan hat:
„Der Heraueforderer Manſuetus wird, wenn er ſiegt, der Venus ſeinen
Schild darbringen.“

(Fortſetzung folgt.

Garten- Director Funke.
(Schluß.

Wie der Rath Deycks zu Opladen ſtanden auch Dr. Funke und ſein Furſt
in vorderſter Reihe derer, die den Landwirthſchaftlichen Verein fur die Rheinlande
ins Leben gerufen haben. In den Generalverſammlungen ſowohl als in der Lo-
kal- Abtheilung Grevenbroich war Dr. Funke unter den Leitern, und ſeine licht-
vollen Vortrage in allen Zweigrn landwirthſchaftlichen Wiſſens, in Obſt- und
Gartenbau wirkten anregend. ls der Fuürſt auf des Gartendirektors Betreiben
die Ackerbauſchule zu St. Nielas in der Nähe von Dyck im Jahre 1852 aus
eigenen Mitteln gegrundet hatte, war Dr. Funke zwölf Jahre hindurch der Eifrigſte
in Botanik, Gartenbau und Obſtzucht. Seine klaren, mit der Anwendung ver-
bundenen Vortrage fanden ungetheilten Beifall, und ſeine Verdienſte um die

r des Volkes und um allgemeine Bildung blieben auch der königl.
egierung nicht unbekannt, da er 1865 von Seiner Majeſtat mit dem Kronen-

orden geſchmuckt wurde. Wohl niemals iſt eine derartige Auszeichnung von der
geſammten Bevölkerung mit großerer ren hegruüßt worden. Da hoörte man
de die ihn kannten, nur Eine Stimme im Lande: „Der hat es ehrlich
verbient.“

Leider begann der Gartendirektor damals die Schwäche bes Alters zu fühlen.
Abnahme der Sehkraft und des Gehoörs ſtellten ſich bei dem Manne ein, der ſo
reger Thätigkeit und gebildeten Umganges gewohnt war, und die Einfluſſe rauher
Witterung zogen ihm rheumatiſche Leiden zu, die ihm die freie Bewegung in
den Garten erſchwerten. Nachdem er ſeinen hohen Freund und Goönner durch
Südfrankreich zum Winteraufenthalte nach Nizza begleitet hatte, wo der Edleim Jahre 1851 geſtorben, entbehrte er auf dem Schloſſ. Dyck den ihm zuſagenden

Umgang. Zwar ließ der Nachfolger des Verklarten, Fürſt Alfred, Garten, An-
lagen und Einrichtungen, wie ſie unter ſeinem Vorgänger geweſen; jedoch der
Schöpfer dieſes Paradieſes, unſer Dr. Funke, hatte dort ſeine Beſtimmunag, ſeine
Lebens aufgabe erfullt. Unverheirathet entbehrte er dort die Annehmlichkeit des
Familienlebens, das die Burde des Alters troſtreich erleichtert. Er brachte des
halb mehrere Winter in der Univerſitätsſtadt Halle unter den Abkömmlingen ſeiner
Geſchwiſter und im Umgange mit den Fachgelehrten zu, mit welchen er fortwäh-
rend in Verkehr geblieben. Die Sommer über kam er dann zu ſeinen Schöpfungen
nach Schloß Dyck zurück, bis ihm die große Reiſe laſtig wurde und er zum Be
dauern ſeines Fürſten und zum Leidweſen aller Rheinlander, die ihn kannten, zu-
mal der Bewohnerſchaft und Nachbarſchaft des Schloſſes, im Frühling 1869 er-
klarte, daß er ſich uicht in der Verfaſſung fuhlte, jemals wieder zuruckzukehren.

Dr. Funke war nach Körper und Geiſt ein urkräftiger Mann, in Beidem ſei-
nem zu Bonn verlebten Freunde E. M. Arndt auffallend ahnlich. Klein von Ge-
ſtalt, aber kräftig gebaut, überaus lebhaften freundlichen Weſens, das Herz auf
der Zunge, laut redend und derb, geiſtvoll und heiter, das Vaterland, die Wohl-
fahrt ſeiner Mitmenſchen, zumal deren ſittliche Veredelung wie die Pflege ſeiner
ſtummen Lieblinge ſein Tagesgedanke und der Traum der Nacht. Er hat fur die
Befreiung Deutſchlands nicht nur die Buchſe bis nach Sudfrankreich getragen,
ſondern auch ſpäter als Landwehr Offizier im Bataillon Neuß uüber die pflichtigen
Jahre hinaus das beſte Beiſpiel der Vaterlandstreue gegeben. Mit Jubel hat
er die Erhebung Preußens im Jahre 1856 und die ſpatere Wiedererrichtung von
Kaiſer und Reich begrußt. Daß eine ultramontane „„Meute“, wie er ſie nannte,
dem Heile des Vaterlandes entgegenſtand, war dem ehrlichen Deutſchen unver-
ſtändlich und er wollte das ganze Centrum mit Allem, was drum und dran klebt,
ins Jrrenhaus gebracht wiſſen. Als er bei einer ſeiner letzten Fahrten auf dem
Bahnhofe von Neuß den Zug erwartete, wo er in eine Geſellſchaft ihm befreun
deter Geiſtlichen gerieth, die gegen die damals in dem Landtage verhandelten
Annexionen ſprachen, taäuſchte ihn ſeine Harthoörigkeit, ſo daß er glaubte, die

hätten jene Widerſtrebung verurtheilt, worauf ſeine Entruſtung ſich ſo
eigerte, daß er ſagte: „man ſolle ſolche Vaterlandsverachter auf den Mäcrkten

Thermen“ fand und nur noch die Worte enthielt: „Durch Widmung
Leiſtung des En. Allejus Nigidius Majus Thierhetze.

der Stadt an Pfähle binden, auf daß jeder ehrliche Deutſche, der voruübergehe, ſie
anſpucke.“ So derb war ſeine Weiſe. Nachſichtig gegen Schwäche, huülfreich und



belehrend gegen Unkenntniß, verabſcheute er Unredlichkeit, Trug und Unterdruckung, denen Arbeit werden die Frauen nicht berühmt aber Dichter, Geſchichts-
wie ſein Fürſt ein aufrichtigſter Liberaler, ein Mann der Ordnung der Wabrheit ſchreiber, Geſetzgeber und Staatsmänner kennen die Art und bauen auf
und des Rechtes. Drum verurtheilte er Nichts ſo ſtark als die pfaffiſche Herab- ihre Thaten die Zukunft des deutſchen Volkes.“ Heil dem Volk
ſetzung der Heldenthaten unſeres Heeres, das unſer Vaterland gerettet und zur
Einheit erhoben hatte, die mit dem Blute der Edelſten gekittet. deſſen Frauen ein ſolches Lob verdienen!

Wie in ſeinem Gartnerfgche ging er ſeinem Furſten auch in politiſchen Denk
ſchriften zur Hand und ſchrieb eben ſo fertig in franz. und lateiniſcher, wie in Wiſſenſchoſtliche und Kunſtnotizen.
deutſcher Sprache. Seinen Beruf der Gartnerei und der Landwirthſchaft als Nach ſoeben eingetroffener Nachricht kehrt der erkrankte Führer der afri
Verſchönerung von Gottes Erde und Ernährerin ihrer Bewohner, hielt er fur kaniſchen Expedition an der Loango Expedition Dr. Gußfeldt, zum Sep-
ebenburtig jeder edelſten Wiſſenſchaft, uüberzeugt, daß es ein großes Verdienſt um tember nach Berlin zurück. Das Eindringen in das unbekannte Jnnere von die-
die Menſchheit, zu machen, daß drei Aehren wachſen, wo bisher nur zwei zur ſem Punkte aus ſcheint zur Zeit unmöglich. Abgeſehen von dem harten Schlage,
Reife gediehen. Möge was der edle Mann fur die Wurde ſeines Berufes und welcher unſere Landsleute dadurch betroffen, daß die engagirten eingeborenen Traä-
die Ernährung der Bevölkerung gewirkt hat, unvergeſſen bleiben mögen die herr ger von Seuchen decimirt und die geſunden aus Furcht vor Anſieckung flüchtig
lichen Parke und Alleen zu Dyck ſich noch lange zu ſeinem Andenken, in Grün geworden ſind, bildea die eigenthumlichen politiſchen Verwickelungen, der unguf-ſchmuücken. Die große Kaſtaniengllee von edlen Maronenfruchten, die er im Herbſte hörliche Krieg Aller gegen Alle Hinderniſe, die als unuberwindbar betrachtet

1816 gepflanzt und die Doppelreihe rothblätteriger Buchen, die er aus dem im werden müſſen. Glucklicherweiſe iſt innerhalb des zuganglichen Gebiets ſeitens
Jahre 1816 mitgebrachten Samen, gezogen hat, ſtellen das Schoönſte dar, was unſerer Reiſenden inzwiſchen das Mögliche geleiſtet worden: viele neue Ortsbe-
man von Bäumen ſehen kann, die ſchon bis zwei Fuß Stammdicke gediehen. ſtimmungen ſind vorgenommen, mehrere neue Fluſſe erforſcht, eine Reihe der
Aber auch die Tulpenbäume, Alpenroſen, Magnolien und andere Zierbaume, die ausgiebigſten und ſorgfältigſten phyſikaliſchen Beobachtungen abgehalten und wiſ-
man anderwarts nur vereinzelt ſindet, ſieht man hier in ſtattlichen ſeit mehr als ſenſchaftliche Reſuitate gewonnen worden, welche von dem echt deutſchen Fleiß
50 Jahren hochgewachſenen Gruppen. Welche ſorgfältige durchdachte Pflege dieſe und der ſeltenen Befähigung des Chefs zeugen. Auch die ubrigen Reiſenden der
Pflanzungen genoſſen, bewies ſich nach dem harten Winter 1822--23, als die Loango- Expedition haben zoologiſche, botaniſche und geologiſche, nicht minder an-
Kälte die Kaſtanienallee ſo mitgenommen hatte, daß ſie verloren ſchien. Da ließ thropologiſche und ethnologiſche Sammlungen angelegt welche obwohl erſt theil-
der Gartendirektor die aufgeſprungene Rinde glatt abputzen, die Wunden mit weiſe in Berlin angelangt, dennoch nach dem Urtheil der hieſigen Fachgelehrten
einem Gemenge von Lehm und friſchem Kuhmiſt beſtreichen und die Stämme mit bereits Bereicherungen der einſchlagenden Wiſſenszweige vom höchſten Intereſſe
Stroh umwickeln. So wurden alle gerettet. Wie ſein edler Freund, der Furſt, aufweiſen. Wie die „N. Z.“ meint, wird, da nunmehr die zuganglichen Regio-
hatte Dr. Funke das Leben und Weſen ſeiner Lieblinge, der Pflanzen erforſcht nen hinreichend erforſcht ſind die deutſche Beobachtungsſtation Chinxoxo aufgelöſt
und ſie pflegen gelernt, hatte in Allem ein ſelbſtthätiges Denken bewahrt. Möge und über die dortigen Expeditionskräfte anderweitig verfugt werden. Die beiein ſolches Beiſpiel unſerer Jugend und zumal der Ackerbaubevölkerung zum den Nebenexpeditionen, des Geologen Dr. Lenz gge dem Ogoway, welche bereits

Vorbilde gereichen. ſchöne wiſſenſchaftliche Erfolge aufzuweiſen hat, und namentlich die wichtigele den 26. Jult DTour des Major v. Homeyer in Angola, werden ſelbſtverſtändlich von der Aende-d Ha e, den 26. Juli. rung der Gußfeldt'ſchen Route nicht beruhrt.
Jm deutſchen Reich iſt im erſten Halbjahr 1875 an Wechſel- An Stelle des nach Muinchen zuruückkehrenden Profeſſor Friedrich hat der

ſtempelſteuer vereinnahmt worden 3,615,417 Mark (gegen 1874 BVerner Regierungsrath als ordentlichen Profeſſor der Kirchengeſchichte an der
mehr 43,884 Mark). Davon kommen 47,194 Mark auf den Bezirk ltkatholiſchen Fakultät in Bern Hrn. Pr. Philipp Woker aus Weſtfalen

in Munchen berufen.der Kaiſerl. Ober-Poſt- Direction Halle. Profeſſor Dr. Scherer in Straßburg, der einen Ruf für neuere
KWermifchtes Deutſche Literatur an die Univerſität Berlin erhalten hatte, wird, wie die
x e „Str. Z.“ erfährt, der Straßburger Univerſität verbleiben, da das Re'chskanzler-[Wolkenbrüche. Heute, ſchreibt die Wiener „Deutſche amt denſelben „erſuchte, Straßburg ſeine Kraft zu erhalten.

Zeitung“ unterm 24. d., an die k. k. Central-Anſtalt für Meteorologie Aus Liſſabon wird der Tod des Portugieſiſchen Dichters und Schrift-
was ſtellers Grafen Caſtilho gemeldet. Er erlag in ſeinem 75. Lebensjahr einemeingelangte Telegramme berichten über einen heftigen Wolkenbruch, Eepienleiden In der literariſchen Welt Portugals nahm er einen hervorragen-

welcher gleichzeitig mit Gewitter und ſtarkem, mehr als erbſengroßem den Platz ein, zu dem ihn ſowohl ſeine Primavera“ betitelten Gedichte als
Hagel bei ſtürmiſchem Nordweſtwind geſtern um 5 Uhr Nachmittag über ſeine Ueberſetzungen des Ovid, Goethe's und ſeine letzte Arbeit übee Shakeſpeare d
Jſchl und Umgebung niederging. Die Niederſchlagsmenge betrug „Sommernachtstraum“ vollauf berechtigten.
4 v Weite t g L Aus London wird berichtet: Der Dichter Swinburne iſt augenblicklich45 Millimeter. Gleichzeitig wird aus Görz über ein geſtern Abends mit Abfaſſung eines Aufſatzes über „Beaumont und Fletcher“ fur die SPpegels

und heute Nachts ſtettgehabtes ſtarkes Gewitter mit v olkenbruchartigem aedſia Brittanica“ beſchäftigt. Von letzterem Werte iſt der erſte Band vollRegen berichtet auch hier betrug die Niederſchlagsmenge über 47 Milli vergriffen ſo daß eine neue Ausgabe ndthig ſein rd Dr. Birch hat zie

meter. Aus Amſtetten vom 23. d. wird berichtet: „Vorgeſtern, Mumie aus der ſechsundzwanzigſten Dynaſtie „aufgerollt“. Es iſt der ziemlich
r irk wohlerhaltene Körper einer ſchon älteren Frau und iſt vom Eigenthumer demam 21. d., entlud ſich über die Gemeinde Freienſtein (Gerichtsbezirk Serben von Sutherland, an das Collegium der Wundarzte geſchenkt worden. r

Ybbs) ein Wolkenbruch, welcher in der kurzen Zeit von kaum einer Has Wochenblatt „Nature“ meldet, daß Dr. R B. Walker demnächſt vom
Stunde namhafte Verheerungen an Wieſen und Feldern wie an hö zer Gabun, woſelbſt er ſeit 10 Jahren lebt, zurückkehren wird, um „25jährige Erfah
nen Hütten, gewölbten ſteinernen Brücken, am meiſten aber an der erſt rungen im Aqugtoriſchen Africag“ zu veröffentlichen. John Murray's Verlag

ich bereitet u. A. die Herausgabe folgender Werke vor: „Habits and movementsin jüngſter Zeit dem Verkehr übergebenen Freienſteiner Straße anrich elimbiug plante 7 eine vopulare Darſtellung von Livingſone' s
tete. Der ſonſt ruhig in ſeinem Beite, die dortigen Mühlen nur noth zweiter Forſchungsreiſe i Sdürftig mit dem nöthigen Betriebswaſſer verſehende ſogenannte „Zwie- Charles W r r nete (die ewölſte Aus dabe von ge
leitenbach“ war im Nu zum wild reißenden Strome angeſchwollen. itera s ſern r bei Frascati wurde kürzlich eine
Nach einem über dieſes Unglück an Ort und Stelle aufgenommenen des Kloſters, als e r n e h n Ka du
Protokoll iſt ein großer Theil der benannten Straße bis zur Donau eingeladen, ſich dort niederließen, brachten eine Menge der vorzüglichſten griechi
hin vollkommen zerſtört worden. Rieſige Felsblöcke von 5 bis 12 ſchen Codieces mit, die ſie fleißig benutzten, aber auch ſorgſam vor Andern be
Centner Schwere wurden theils in das Bachbett, theils auf die Fahr wahrten, oft verſteckten. So blieben die verborgenen Schätze lange unbekannt,

S bis Kardinal Angelo Mai und nach ihm der gelehrte Pater Giuſeppe Cozza manbahn geſchleudert, Schotter und Straßzenunterlagen weggeſchwemmt und e an die De entlichkeit brachte. Bei ſeinen weiteren Rachſorſchrngr fand
zunächſt an der Bergſeite tiefe Aushöhlungen herbeigeführt, welche das Eozza verſchiedene Palimpfeſte, über deren raſirter, durch die Anwendung ſcheBegehen der Straße ſelbſt für Fußgänger noch für den nächſten Tag miſcher Vittel jedoch leicht herzüſtellender Urſchrift jetzt Altteſtamentlichet 2

unmöglich machten. Freienſteiner Ortsinſaſſen beſtätigen, daß ein ähn dem 11. Jahrhundert zu leſen iſt. Strabos Text erſcheint in drei Kolonnen mit
i d Unciallettern ohne Wortabtheilung (scriptio continua). Nach einem genauenlicher Wolkenbruch ſeit 36 Jahren zum zweitenmal ſich wiederholte. Vergleich entſcheidender Einzelheiten glaubt Cozza, ihn in das 6. Ja hladere

Vormittags war das nahe Blindemarkt (am 7. Mai d. J. durch Feuer ſetzen zu können, er übertrifft daher Seitens des Alters jeden der bekannten 28
faſt vollſtändig vernichtet) von einem ähnlichen Unglücke heimgeſucht, füllt aber auch was wichtiger iſt viele ihrer üückenhaften Stellen aus. Der
doch hatte daſſelbe weitaus keine ſolchen Dimenſionen angenommen, Codex iſt ſehr korrekt und ubertrifft darin die. von Tiſchendorf entdeckte ſinaitiſche

Bibelhandſchrift. Cozza hat nach allgemeinen Andeutungen demnä ials das vorher geſchilderte. gehenderen Bericht verſprocher t eEinem Herrn Lockwood in England ſoll es gelungen ſein, D Am 5. Juni wurde zu s di i iein, S. zu Paris die erſte Doctorin in Frankreich diplomirt.aus dem Bier einen ähnlichen Extrakt herzuſtellen wie aus der Milch. Madame Brés, geborene Gebelin, aus Bouillargue et hatte an der Pa-

Die Menge des Bieres wird durch ſein Verfahren auf ein Zwölftel zu riſer Hochſchule ihre Studien vollendet. Sie iſt Franzöſin, verfolgt alle Curſe
fur ihren gewählten Beruf mit Eifer und beſonders zog ſie der Angtom Prof.ſammengezogen. Nur wenn nichts in dem Bier iſt, kann man auch Sappey an der ſie durch 3 Jahre mit ſeinen Reihe lagen unterſtatzte, z

nichts zuſammenziehn! legte in Paris ihre Prufungen ab und wählte für die in Frankreich übliche Thèse[Ein amerikaniſches Urtheil über die deutſchen inaugurale, die ſie vor der Faeultät geleſen, das durchaus nicht mehr neue
Frauen.] Ein in Deutſchland reiſender Correſpondent des „Anzeigers Thema: De la mamelle et de lallaitément.“ Madame Doctoreſſe Bres findet

gr. ſchon am Beginne ihrer neuen Laufbahn ziemlichen Anklang denn wie die Ga-des Weſtens“ ſingt das Lob der deutſchen Frauen in folgenden Wor- t päer zu l e s er W W zur
ten: „Es giebt wenig „berühmte“ Frauen in Deutſchland; wenige ſchließlichen Gebrauch ihrer Hulfeleiſtung als der Beherrſcher aller Gläubigen
Schriftſtellerinnen Fanny Lewald, die Polko, die Wildermuth, die in Konſtantinopel, mit einem Gehalt von 40,000 Frs. Sie wird Hausarzt des
Bauer und die Celebritäten der Gartenlaube; wenige Sängerinnen und kaiſerlich turkiſchen Hauſes, aber mit dem Domieil außerhalb des Harems und
Schauſpielerinnen die Lucca, Mallinger und Wilt; die Raabe, ſagen aubniß, ſich auch außerhalb des kaiſerlichen Palaſtes eine Elientel zu
Wolter, Ziegler, Seebach, Haizinger, Gallmeyer, Geiſtinger; wenige Jn Bremen, iſt nach mehrwochentlichem ſchweren Leiden die auch vier
Claviervirtuoſinnen Clara Schumann, Sophie Menter, Mary Krebs bekannte Schauſpielerin Frl. Laura Ernſt geſtorben.
und Laura Mehlich; einige Wohlthäterinnen von Beruf, die Kaiſerin v J
Auguſta an der Spitze damit werden die berühmten deutſchen Frauen r er n n S

z e T glen Staaten vonnahezu erſchöpfend genannt ſein. Aber es gibt Legionen, geradezu Le Amerika welche über Belgien und England Beförderung erhalten ſoll, muß mit
gionen von muſterhaften Frauen in Deutſchland, die durch die Erzie dem Vermerke „über Beligen nach England oder „über Beigien“ verſehen wer
hung ihrer Söhne und Töchter an der Kräftigung und Erhaltung des den. Briefe re., welche dieſen Vermerk nicht tragen, werden dem nächſten von
deutſchen Volkes mithelfen, ſo gut und beſſer, als es die beſten Staats Bremen oder Hamburg abgehenden Schiffe zugeführt. In Folge der Ausfuüh

rung des am 9. Oktober 1874 zu Bern abgeſchloſſenen allgemeinen Poſtvertrageseinrichtungen vermögen Frauen die ihre ganze Exiſten; ihrer Familie treten vom 1. Juli ab in den Tarifbeſtimmungen für die Correſpondenz nicht
widmen, und während ſie nur für dieſe zu leben ſcheinen, aus ihr hin allein nach und aus faſt allen außerdeutſchen Ländern Europas, ſondern auch der
aus in's thätige Leben blicken und ihm für und für neue Stützen, neue Mehrzahl der überſeeiſchen Länder, Aenderungen bz. Erleichterungen ein. Die
örd i i Ni ſche Poſtanſtalten geben uber die veranderten Portoſatze auf Befragen Auskunft.Förderer, neue lebendige Kräfte zuführen. Niemals treten deutſche S eult v ſetrigt noch Siſeveih Ungarn Fee. e en

Frauen ſelbſt hinter den Gardinen hervor, nien als greifen ſie ſelbſt in im Gewichte bis 50 Gr. 3 Pf, über 50 bis 250 Gr. 10 Pf. ber 250 bis 500
die Räder des öffentlichen Lebens ein nur ihre Truppen ſchicken ſie Gr. 20 Pf., über 500 bis 1 00 Gr. 30 Pf. 2) fur Waagrenproben ohne Unter
in's Feld und halten ihnen die Heimath warm, damit ſie ſich in jedem ſchied des Gewichts bis 250 Gramm 10 Pfennig. Waarenproben im Gewichte
Augenblick an der wahren Quelle ihrer Kraft erfriſchen und im Noth- uüber 250 Gramm können nur als Packete mit der Poſt verſandt werden. Druck-

z ſachen und Waarenproben müſſen vom Abſender frankirt ſein, wenn ſie gegen diefalle gänzlich zurückziehen können, wenn ihr Streben fruchtlos geweſen vorſtehende Taxe befördert werden ſollen. Unfrankirte oder Unzureichend fraukirte
und ihr Muth erſchöpft iſt. Bei dieſer unaufhörlichen, ſtillen, beſchei Sendungen von Druckſachen und Wagrenproben unterliegen dem Brfefvorto.
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[Weltausſtellung in Philadelphig.]) Am 20. d. Mts. ſind die
Liſten für die Betheiligung offizien geſchloſſen worden. Es läßt ſich demnach ſetzt
uüberſehen, in welchem Umfange Deutſchland bei derſelben vertreten ſeln wird.
Es ſind, einſchließlich der Kunſtbranche, etwa 800 Ausſteller eingetragen. Unter
ihnen nimmt die Großinduſtrie der Rheinlande, Weſtfalens und Sachſens eine

hervorragende Stellung ein. Ardererſeits iſt jedoch zu konſtatiren, daß die Fabri
kanten von Spezlialitäaäten, die namentlich in Berlin ihren Sitz haben, erſt im
letzten Augenblicke angefangen, ſich reger zu rn Die Reichskommiſſion
iſt eben jetzt damit beſchaäftigt, die Raumvertheilung fur das deutſche Departement
der Ausſtellung zu veranlaſſen, und wird vorausſichtlich ein bei weitem größerer
Raum, als urſprunglich bewilligt, benöthigt und jedenfalle, da die desfallſigen
Schritte ſchon geſchehen, auch bewilligt werden. Es wird uns jedoch die Andeu
tung gegeben, daß es trotz des offiziellen Schluſſes der Liſten auf Grund des vor
ausſichtlich zur Verfügung ſtehenden vergrößerten Raumes möglich ſein durfte
noch jetzt eine Betheiligung an der Ausſtellung anzumelden, falls dies ſeitens der
oben angefuhrten Jnduſtriezweige bald geſchieht. Die Anmeldungen wurden nach
wie vor an die Reichskommiſſion fur die Ausſtellung, Wilhelmsſtraße 74, zu
adreſfiren ſein.

[Thüringer Localbahnen.] Die Vorarbeiten fur die ſeit längerer
eit projectirte Locomotivbahn Fröttſtedt-Friedrichroda ſind jetzt unter
eitung des bekannten Eiſenbahn-Technikers und ehemaligen perſönlich haftenden

Direktors der nach ihm benannten EiſenbahnbauGeſellſchaft, F. Pleßner, in die
Hand genommen worden. Die Bahn ſoll unter Staatsbulfe im September er.
beginnen, nach dem Syſtem der Lokalbahnen mit ſpecifiſchem Betrieb gebaut, bis
zum Beginn der kommenden Saiſon beendigt und dann auf eine Reihe von Jah
ren verpachtet werden. Jn ahnlicher Weiſe hofft man in Thuüringen Lokalbahnen
von der Station Wutha bei Eiſenach nach dem gewerbthätigen Ruhla und
von der Station Jmmelborn an der Werrabahn nach Liebenſtein zu Stande
zu bringen, und ſollen für beide Strecken im Laufe des Herbſtes die Vorſtudien
gemacht werden ferner bereitet der oben genannte Unternehmer den Bau einer
kleinen Linie im Weſtkreiſe des Herzogthums Altenburg vor.

[Fuſion der kleinen thuüringiſchen Bahnen.] Der Ausſchuß der
Erfurt-PRordhaääuſer Bahn hält in dieſer Woche eine Conferenz ab, in welcher u.
A. auch die Verhandlungen uüber die Fuſionirung der ſämmtlichen kleinen Bahn-
linien Thuringens, wie die Saalbahn, Weimar Gerger Bahn e. zur Vorlage
kommen. Die Betrlebsleitung dieſes Bahnnetzes ſoll, ſo viel verlautet, der Er-
furt-Nordhaäuſer Eiſenbahn uübertragen werden, eine Maßregel, von der zwar jede
der betreffenden Bahnverwaltungen, die Erfurt-Nordhaäuſer Bahn aber ganz be-
ſonders profitiren wurde, inſofern die hohen Verwaltungskoſten derſelben eine wei
tere Herabminderung erfahren würden. Die SaalUnſtrutbahn, deren nur gun-
ſtige Betriebsergebniſſe ubrigens als ein ganz ſelbſtſtandiges Akticnunternehmen
auf die Finanzreſultate der ErfurtNordhäuſer Eiſenbahn ohne allen nachtheiligen
Einfluß iſt, zahlt fur die Mitverwaltung ihrer Linie an die Erfurt Nordhauſer

Hr. GymnaſialOberlehrer Dr. Anton a. Oels. Hr. Paſtor Tahte a. Sitzen
rode. Hr. Buchhalter R. Heſſe m. Fam. a. Breslau. Hr. OberInſpector
Grebel m. Frau a. Graudenz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Humbert a. Ungarn.
Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen. Sr. Beamter Cortes a. Ham-
burg. Hr. Landbaumeiſter Haresecke a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Ritter
a. Udorf. i Badewarter Morwatt a. Magdeburg. Hr. Oberforſtmeiſter
v. Brandenſtein a. Moritzburg. Hr. Jnſpector Klopper a. Berlin. Hr.
Gymnaſial-Oberlehrer Zimmer a. Stettin. Hr. Ingenieur v. Scholten a.
Berlin. Hr. Oberſt-Lieut. Lentge a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Röber
a. Löbau, Huth a. Magdeburg, Jorgenſen a. r Schelke a. Frei-
burg Hahn a. Dresden, Kühn a. Hamburg, Simons u. Karfunkelſtein a.
Berlin, Wille m. Frau a. Stettin, Klau a. Marktbreit, Bing a. Naumburg, Wuünnenberg a. Duülken, Brinkmann a. Gutersloh, Mansfeld a. Roß-

leben, Kahn a. Bromberg, Klein a. Barmen.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Ober Gerichtsrath Sucker m. Fam., Gerichts-

Secretäar Mangnus m. Frau u Frau Tannenberg m. Sohn a. Berlin. Hr
Fabrik. Mylas m. Sohn a. Luckenwalde. Hr. Kreisrichter Sartig a. Ell-
rich a H. Hr. Ockon. Sartig a. Dambeck. Hr. Landrath v. Poppe a.
Hof. Hr. Major a. D. v. Fritſche a. Dresden. Frl. Wieſer a. Munchen.
Frl Schinhagel a. Roſenheim. Hr. pract. Arzt Dr. Frantz a. Dresden.
Die Hrrn. Rent. Werther a. Hof, Luther a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
h a. Cöln Gebr. Meyer a. Sandersleben, Borske a. Breslau, Fiſcher
a. Plauen i. V.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 27. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1,
Marien-Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 u. Nm. v. 3 6

Rathaus Zimmer Nr. 7
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8— 10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Geſellſchaft bereits eine jaährliche Pauſchal-Summe von etwa 4000 Thalern
12,000 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juli.

Ehcſchließungen: Der Handarbeiter Ch. F. A. Danneberg, Weingarten
Pr. 29, und F. L. Kloppe, Böllbergerweg 5. Der Kaufmann F. F. R.
Hart große Ulrichsſtraße 49, und S. A. F. A. Sachſe, neue Promenade

r. 6.
Geboren: Dem Arbeiter R. Michael ein Sohn, Deſſauerſtraße J. Dem

Reſtaurateur F. C. Meyer eine Tochter, Mittelſtraße 18. Dem Zeug
ſchmiedemeiſter O. Walter ein Sohn, Klausthorſtr. 23. Eine vneheliche
Tochter, an der Halle 19.

Geſtorben: Des Tiſchler A. Dittmar Ehefrau Amalie geb. Keller, 29 Jahr
4 Monat 17 Tage, Lungenſchwindſucht, Wuchererſeraße I. Des Glaſer
meiſter C. Huthel Tochter Emma Bertha Marie, 22 Tage, Schwäche,
Geiſtſtraße 55. Eine uneheliche Tochter, 2 Monat 3 Tage, Erysipelas
serpeas, Schülershof 16. Des Vicefeldwebel E. Schmidt Tochter Minna
Helene, 3 Monat 23 Tage, Brechdurchfall, Capellengaſſe 17. Des Schnei
dermeiſter L. Hoppenſack Tochter Helene Margarethe, 9 Monat 6 Tage,
Brechdurchfall, kleine Brauhausgaſſe 23. Die Wittwe Chriſtiane Niens
geb. Renner, 73 Jahr 2 Monat 18 Tage, Hirnſchlag, Königl. Klinik.
Des Handarb. Th. Scherneck Sohn Albert Theodor Erdmann, 6 Monat
26 Tage, Kräämpfe, Brunoswarte 14.

Meldungen am 25. Juli.
Des penſionirten Packmeiſter C. Facius Ehefrau Amalie geb. Kuhn,

49 Jahr 9 Monat 130 Tage, Bruſtfellentzuüundung, Taubengaſſe 9. Des
Webermeiſter C. Gondermann Tochter Marie Mathilde Anna, 8 Monat 6
Tage, Brechdurchfall, Trödel 15. Des Bahnarbeiter W. Hanack Tochter
Wilhelmine Marie, 2 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, Wilhelmsſtraße 104.

Der Apotheker H. Streitz aus Laaſe, 29 Jahr 3 Monat 10 Tage,
Lungenſchwindſucht, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter C. W. Sim-
rodt Sohn Carl Wilhelm, 15 Tage, Brechdurchfall, Bockshoörner 9.

Fremdenliſte.
Noeckommene Fremde vom 24. bis 26. Juli.

Stadt Zürich. Frl. v. Richtershauſen a. Hamburg. Hr. Prem.-Lieut.
v. Schäckersdorf m. Bed a. Berlin. Hr. Adjutant Frhr. v. Knobelsdorf
a. Gardelegen. Die Herrn. Kaufl Finger u. Henze a. Leipzig, Freitang a.
Dresden John a. Weimar, Seligmuller a. Gotha, Franz a. Altenburg,!
Freund a. Caſſel Haupe a. Freiburg Sondershauſen a. Rothenbur. in
Schleſien, Wuſt a. Brehna, Walter a. Reichenbach, Freitag a. Cöln, Wethe
a, Stettin, Franke a. Breslau.

Zragt 23ambnrg. Hr. Geh. -Rath Traube m. Fam. a. Berlin.
Salbach m. Fam. a. Dresden. Hr. Gymnaſialdirector Hoheißel m. Frau
a. Riga. Hr. Bergrath Dr. Weding a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Muänchhauſen a. Weſt Preußen. Hr. Ingenieur Wood a. London. Hr.
Dr. Kern a. Königsberg i Pr. Die Hrru. pract. A zt Pr. Ortmann u.
Fabrikbeſ. Meyer a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron Löe a. Troisdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Okendorf, Heeſemann n. Schulz a. Berlin, Urlaub a.
e Bery a. Osnabruck, Schwarzſchild a. Frankfurt a. M., Leopold
9. erlin.

mat ner Ring. Die Hrru. Rechtsanwaälte Gebr. Krauſe m. Fam. a. Spritz.
r. pract. Arzt Dr. Reiter a. Muchenbroch i. d. Schweiz. Hr. Rent.v Schuhmacher m. Frau u. Toöchtern a. Hamburg. Hr. Ober-Reg.

Rath Schwarzkopf a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Dietrich a. Reichen
bach. Hr. Prem.-Licut. v. Garpart a. Hannover. Hr. Fabrik. Schubler
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Markgraf a. Magdeburg, Tromm, Bejaſch,
Levie u Goldſchmidt a. Berlin Hergett a Aachen, Preß a. Dresden,
Schlüchterer a. Stuttgart, Reinbrecht a. Bruſſel, Fiſcher a. Mannheim,
Kreimer a. Paderborn, Ger ach a. Eisleben.

Goldene Roſe. Hr. Furſtenſchuüler P. Flade a Großböhla. He. Oekon.
Börner a. Nermitz. Hr. Gutsbeſ. Scott m. Tochter a. Weſſelshofen in
Oſtpreußen. Frau Zimmermeiſter Jage a. Liebenwerda. Hr. Beamter
W. Mönch a. Plauen i. Voigtland. Hr Tiſchlermeiſter Schuffenhauer a.
Dresden. Hr. Lehrer Th. Hartnick a. Ratibor. 5 Gutsbeſ. Daude a.
Pirna. Hr. Lieut. Weber a. Dresden. Die Hrrn. Kauft. r. Schiller u.
Rauſch a. Magdeburg, Aug. Bock a. Benneckenſtein.

Serbene Iugel. Hr. Geh. Ober- Finanzrath u. Provinzial-Steuer- Director
Schob a. Poſen. Hr. Referendar Jſaak Schowinzki m. Tochter a. Prage

e

Weizen (gelber) Juli 217,

Hr. Baurath

Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. S in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Müunchner Brauhauſe gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Sang und Klang Ab. 5--10 Uebungseſtunde in „Bellevue“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Ausſtellungen. G. Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt fegrch von Vm. 8 bis Ab. 7 geéffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. r e Bäader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader 5 jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
e iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zettung.
26. Juli 1875.

Berliner Fonds-Wörſe.
Bergiſch-Mörkiſche 24 50. Cöln-Mindener 95, Rheiniſche 110,75 Oefſterr

Staatebahn 507, Lonbarden 171, Oeſterreich. Sredit-Aectien 384,50
Amerikaner “8 90. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
September October 223,50 Mark.

Roggen. Juli 162,50. Juli Auguſt 161, Septbr. Oetbr. 161, Mart
Serſte loco 129-165 vRark.
Hafer. Juli 273, Mart.
Spiritus loco 56,50. Juli Auguſt 56. 10. Septemder Oetober 57,40 Mart.
Rüböl loco 78,30. Juli Auguſt 58,3 Sedtember October 59,20 Mark.

Conursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich ſo.
Berlin den 25. Juli 1875.

BergiſchMärkiſche St.-Aet. 84,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 103,10. Breslau-
Schweidn. Freibg. St.Act. 81,75. Cöln Minden St.Act. 95, MainzLud-
wigshafen St. -Act. 100,60. Berlin Stettiner St.-Act. 119, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,90. Rheiniſche St.-Act. 110 80 Junge Rheiniſche 103,90.
Rumäniſche St.-Act. 31 25. Lombarden 171, Franzoſen 506 50 Oeſterr. Er.
Act. 384 50. Braunſchw. Lredit 49,50 Pr. Bed.-Cred.-Act.-Bank 98,75. Darmſt.
Bank-Act. 127, Disc.-Comm.Auch. 153, Reichsbank-Anth. 145, Lauro-
hütte 86,50. Unien-Aet. 13,10. Lruiſe Tiefhau 35,75 Gelſenkirchen l 5,90.
Commerner 94 Tendenz: ſchwankend.

J

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Jn einem der angeſehenſten medizin. pharmge. Fachblatte meldet Prof. Dr.
Göppert, der Neſtor der Univerſität Breslau, deſſen gewiſſenhaften Beobachtun
gen wir ſo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften exrtiſcher Pflan-
zen verdanken, daß im kleinen Warmhauſe des dort. botan. Garten

„die durch ihre wunderbar nährende Kraft bemerkenswerthe Coca- Pflanze
aus Peru, Erythroxylon Coca Dee., endlich zur Bluthe gekommen ſei.“

Je länger des unwirkſamen getrockneten Materials wegen die volle Aner-
kennung der uüberraſchenden Nähr- und Heilkräfte durch die deutſche Gelehr
tenwelt anſtand, um ſo ruckhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in den Prof. Sampſon-
ſchen CocgHeilmitteln der Mohrenapotheke in Mainz den huülfeſuchenden Kran-
ken und Geſchwachten Präparate geboten werden welche in konzentrirter Form
(Pillen und Eſſenzen) alle Heilkräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze un-
verſehrt enthalten, indem der dieſelben konſtituirende Extrakt im Keima:hslande
aus der friſchen Pflanze bereitet wird.

Der ſicherſte Beweis fur die wirkliche Leiſtungsfähigkeit einesEingeſandt:
Geſchaftes kann wohl darin gefunden werden, wenn eine Firma ſelbſt jetzt in der
ſtillſten Zeit des ganzen Jahres anſehnliche Umſaätze erzielt. So iſt dies der
Fall bri dem Seiden-Bazar s. Flatow in Berlin, Markgrafen-
strast e 38, wo man zu außerordentlich billigen Preiſen kauft! Rein
ſeidene geſtreifte Kleiderſtoffe à Elle 15 Sgr., Lyover ſchwarz Seiden-Rips
(garantirt rein Seide) Elle 22 Sgr. desgleichen braun ſeidener Rips Elle
22 Sgr., ſchwarzer franz. Woll-Cachemire Elle 16 Sgr. Prima-Waare,

doppelt breit, und eleganter ſchwarz Barége der Meter 10 Sgr. Dieſe und
andere Artikel halten wir hiermit angelegentlichſt empfohlen und bemerken, daß
der Seiüden-Bazar S. Flatow nach außerhalb Proben Cranco verſendet!



h
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m Beganntmachungen.

Kammergutsverpachtung.
Das Stunde von Weimar gelegene Großherzogl. Kammergut

Ob r i ar nebſt ſchwunghaft betriebener Branntwein-erwe m brennerei und Bierbrauerei mit Felſen-
keller ſoll von Johannis 1876 ab auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt auf

Montag d. G. September d. J.
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags
10 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach bewirkter Legitimation
über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Be
fähigung das Weitere gewärtigen mögen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut zuſammen 243
Hectar 10 Ar 62 Meter oder 853 Weimariſche Acker 13 DRuthen,
nämlich: 201 Hectar 38 Ar 35 Meter Artland, 41 Hectar 59 Ar
75 O Meter Wieſen und 12 Ar 52 Meter Gärten. Mitverpachtet
wird ein Jnventarbeilaß im Tarwerthe von etwa 14000 Mark.

Die Pachtbedingungen können 4 Wochen vor dem Verpachtungs-
termine hier eingeſehen werden.

Weimar, am 1. Juni 1875.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Für den Departements-Chef.

K. Bergfeld.

Für Gemeinden.
e v

Garten- Verpachtung.
Ein vier Morgen enthaltender

Obſtgarten, eine Stunde von Halle Die älteſte Glockengießerei
und ſehr fruchtbar gelegen, ſoll vom Deutſchlands von Gebr. UI-
1. October d. J. ab nebſt Wohnung rich in Lanrha a U. Reg.
an einen Gärtner verpachtet wer Bez. Merſeburg, übernimmt den
den. Näheres iſt bei Herrn Cle Guß neuer und alter Thurmglocken
mens, gr. Steinſtraße Nr. 59, zu von 1 bis 200 unter 20jähri-
erfahren. ger Garantie und bringt des Kö-

nigl. Kreisbaumeiſters Hrn. Riät-b e des Cal ter in Triüer patentirten Läute-
er Fretfes n t in Anwendung.berrſchaftliches Wohnhaus Kaucha g. d u

mit allem Lubehör, großem ſchönen Gebr. VIräch, Glockengießer.
Garten (engl. Anlage) und ein an-
hängendes zweites Erd- und Ramm- Arbeiter
großes Gartengrundſtück finden dauernde Beſchäftigung bei

mit zwei Wohnhäuſern, der G. Löther, Schachtmeiſter,
angenehmen Lage wegen für Pri- Wörmlitzer Straße 7.
vate, des ſchiffbaren Fluſſes und Tder Eiſenbahnen halber zu Fabrikan- Eine tüchtige Verkäuferin
lagen und allen Unternehmungen ſuche fürmein Materialgeſchäft
vorzüglich geeignet, ſofort unter gün ſofort oder zum 1 Auguſt.
ſtigen Bedingungen (auch getrennt) Coswig in Anhalt.
für insgeſammt 10,000 zu ver- L onis Allrich.
kaufen. Adreſſen von Reflektanten
erbeten unter H. 52778 durch

Haasenstein G Vogler
in Magdeburg.

Jn dem Pfarrhauſe einer kleinen
Stadt wird zum 1. Octbr. e. ein
junges gebildetes Mädchen geſucht,

welches ſtatt der erkrankten
Ein auf gute Empfehlung ge frau der Wirthſchaft in der Kücheſtützter junger Mann ſuht unter und im Hauſe vorſteht, auch im

beſcheidenen Anſprüchen zum 15. Nähen geübt iſt Sie wird ganz
October Stellung auf Comtoir oder zur Familie gezählt und erhält 180
Lager. Gef. Offerten bittet man Mark Gehalt. Meldungen unter
unter S. t 50. an Ed. Stück- A. Z. nimmt Ed. Stückrath in
rath in d. Exp. d Ztg. gelangen d. Exp. d. Ztg. entgegen.
zu laſſen.
Ein Feldhüter wird geſucht.
Wo ſagt Ed. Stückrath in der geßgpfelten Trichinen 2 Stück 50

Exped. d. abzulaſſen.Tüchtige Erdarbeiter L. Sondermann in Artern.
finden im Accord von täglich 77Z. Mark dauernde Beſchäftigungg Reitpfercd, ſcharfgängig, leb
in Leipzig, Eilenburger Bahnhof. haft, Untugenden erlaubt, geſucht.
Reiſegeld v. Halle wird vorgeſchoſſen. Ein dem Beſitzer zu ruhiges, ſehr

H. Sprenger, Unternehmer. ſicheres flottes Reitpferd abzulaſſen.
e Offerten H. S. 6 befördert Herr

Commis Fesuch. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Für eine Tuchhandlung in Nord Täglich Kirſchſaft, friſch von

hauſen wird zum baldigen Antritt der Preſſe bei
ein Commis, welcher flotter Ver G. Dettenborn,
käufer ſein muß, zu enzagit e ge gr. Ulrichsſtraße 17.

rten un 5,1082 b. T xh Vogler Eine neumilchende Kuh mit Kalb
in Halle a/S. verkauft Harsdorf Nr. S.
Die gegen den Aufſeher Schmidt Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb

von mir ausgeſprochene Beleidigung hat zu verkaufen
nehme ich hiermit zurück. F. Z. Franz Zſchege in Teicha.

Für die Herren Fleiſchbeſchauer
hat Unterzeichneter Objecte mit ein-

Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
mein unter der zirma W'ülhelm Erd mann geführtes

n n-Materialwaaren- und Capiſſerie Geſchäf
dem Herrn Otto Koch ſeit dem 1. Juli c. übergeben habe. Für
das mir geſchenkte Vertrauen herzlich dankend, bitte ich, daſſelbe auch
meinem Herrn Nachfolger zu Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Wettin, den 23. Juli 1875. Wilhelm Erd mann.
Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Wilhelm Erd-

mann empfehle ich mein Unternehmen dem geehrten Publikum aufs
Angelegentlichſte und werde ſtets bemüht ſein, das meinem Herrn Vor-
gänger geſchenkte Vertrauen durch reelle, prompte und billige Bedienung
mir zu erwerben und zu erhalten.

Wettin, den 23. Juli 1875.
Hochachtungsvoll

Otto ben
Neue Sardinen à

X Pliessend geräuch. Rhe. nIlachs. F

l'huile.Russische Sardinen in Pickles. 8
X Prima Brabanter Sardellen,

Täglich frich abgek. schinken
empfing u. empfiehlt

Aecht Hamburger Riauchfleisch.
V

F. Sohehert.
En gros

I En detail.

Rauch- und Schnupftaback,
gutes Aſſortiment und reichhaltiges Lager.

Alter Rollen- S'arimas, a d Mk. 2. 50.
Lager ff. ſchwarzen Whees, beſte Marke.
Iinportirter Kauntabachk. Billigſte Engros Preiſe

bei Friedrich S aumann,.Breiteſtraße 33 und Leipzigerſtraße 77.
Neuſtadt,

am Markt 11. Bl Kloſtergaſſe I.
Werthmann's Hotel,

in nächſter Nähe der Bahnhöfe Dampfſchiffe Theater
Muſeen gelegen.

Comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer.
Hotel mit elegantem und feinem Reſtaurant verbunden.

Speise salon Table d'höte 1 Uhr Billard Zimmer.
Feine Weine, vorz. Biere und eine gute Küche.

Ganz beſonders empfehle ich ein hochfeines
T Pilſener Bier aus dem Bürgerlichen Brauhaus.

HI.
—z=SZJ

Werthmannm Beſitzer.
Jn der Buchhaudlung von

Schroedgl Simonin Halle iſt zu haben:
(Zur Selbſtanfertigung v. Raketen

Der Luſtſeuerwerker,
oder gründliche Anweiſung zur Luſt
feuerwerkerei, als: Schwärmer,
Raketen, Leuchtkugeln, ben
aliſche Flammen, Fröſche,Vienenkorb, Feuerräder, Ka

nonenſchläge und viele an
dere Feuerwerkſtücke.

Von H. Loden.
Vierte Auflage. Preis 15 Sgr.

Die Selbstanfertigung der verschie-
denen Stücke in diesem Buche ist s0
deutlich dargestellt, wie man es sel-
ten in einem andern ähnlichen Werke
tindet.

Ein Kellnerburſche findet zum
1. Auguſt bei entſprechendem Ge-
halte Stellung

Drei Schwäne“,
Ranniſche Straße Nr. 16

Sauerkirschen
ohne Stiele kauft

Otto Thieme.
100 Stück Erſtlings-Hammel und
70 FJaährlingshammel ſte-

hen auf Rittergut Haferungen
b. Nordhauſen zum Verkauf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Gutenberg Nr. 46.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Durch die Geburt eines geſunden

Mädchens wurden yoch erfreut
C. Winkelmann und Frau

geb. Querner.
Wernigerode, d. 24. Juli 1875.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer älteſten

Tochter Alida mit dem Auditor
Herrn Georg Strube zu Helm-
ſtedt zeigen hiermit an
Amtmann H. Sander u. Frau.
Schöningen, Kloſter St. Lorenz,

im Juli 1875.

Todes Anzeige.
Gesteru Abend 8 Uhr nahm

Gott unsere liebe kleine Sophie
in dem zarten Alter von 7 NMona-
ten wieder zu sich

Fienstedt, den 26. Juli 1875.
August Roltze und Frau

geb Esche.
TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden und
Bekannten die Mittheilung, daß
der Gutsbeſitzer F. Krumms-
dorf zu Kitzen heute Morgen
um 1 Uhr nach kurzem Krankenla-
ger ſanft entſchlafen iſt.
Kitz en bei Lützen, d. 26. Juli 75.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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